No. 5. Mittwochs den 10, Januar 1821. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Durch die hieſelbſt in neuern Zeiten uͤberhand genommene lediglich auf moͤglichſt hohen 
Mieths⸗Ertrag berechnete Privat⸗Bauten, iſt die Feuer» Sicherheit oft ſehr gefaͤhrdet worden. 
Zu fernerer Verhütung deffen und ſonſtiger Mißbraͤuche bei Neubauten „ Reparaturen und 

baulichen Veränderungen, wird hiermit folgendes polizeilich feſtgeſetzt: W 
Hausthore, Hausthüren, Einfahrten oder Eingänge, Haus ſturen und Gänge oder Kor⸗ 
ribors und Treppen, dürfen in bereits vorhandenen Haͤuſern niemals enger, als fie bisher aus 
gelegt waren, noch weniger wo mehrere Ein⸗ und Ausgänge oder Treppen vorhanden find, 
eine Verminderung derſelben unternommen werden. f 
Nur bei ſehr großen Hausfluren oder obwaltenden beſonderen Umſtaͤnden, koͤnnen derglei⸗ 


chen Veraͤnderungen nach vorangegangener, durch die Koͤnigliche Polizei⸗Behoͤrde und die 


Stadt ⸗Bau⸗ utation, gemeinſchaftlich abgehaltenen genauen oͤrtlichen Prufung, und als⸗ 
dann von a über deren Zulaͤßigkeit ertheilten ſchriſtlichen Genehmigung, ſtatt finden. 

Bei allen neuen Bauten iſt es eine unerlaͤßliche Bedingung, daß die Hausthuͤren, Ein⸗ 
gänge, Flure und Treppen, jederzeit in gehoͤriger Höhe und Breite, in beſonders großen Häu- 
ſern aber, mehrere Treppen angelegt werden, damit bei Feuersgefahren die Rettung von Men⸗ 
ſchen und Sachen beſſer von ſtatten gehen koͤnne. 

Bar jede Uebertretung vorſtehender Feſtſetzungen und der zur Erreichung der dies faͤlligen 
Zwecke im Allgemeinen oder in einzelnen Faͤllen von den Behoͤrden zu erlaſſenden Verfuͤgungen, 
fo wie für jede Abweichung von einer genehmigten Zeichnung, wenn ſolche nicht nachtraͤglich 
von den Behoͤrden geſtattet worden iſt, ſollen die Bauherrn und Baumeiſter, obne Ruͤck ſicht 
auf ihre in Betreff folcher Baue geſchloſſenen Privat⸗Vertraͤge, gemeinſchaftlich verantwortlich 
ſeyn, und außer der Ausführung der anzuordnenden Abaͤnderung, in Zehn Reichsthaler 
Strafe genommen werden. x 8 8 

| Es wird daher von jetzt an, jeder vollendete Neubau durch eine ſachverſtaͤndige Commiſ⸗ 
fon, nach der Zeichnung revidirt und abgenommen werden, zu welchem Ende jeder Bauherr 
i e iſt, ſeine polizeilich genehmigte Bauzeichnung bis dahin forgfältig aufzube⸗ 
wahren. 8 
Wer ſolches unterlaͤßt, und bei ſpaͤterhin über die Art der Ausführung entſtehenden 
Etreitigkeiten, die betreffende Zeichnung nicht vorzeigen kann, hat die Vermuthung gegen ſich, 
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daß er ſolch er in den betreffenden Punkten zuwider gebaut habe, und hat ſich den d 


ſtehenden Nachtheil, fo wie die unausbleiblichen Straf⸗Verfuͤgungen, ſelbſt belzumeſſen. 


Breslau den Zıflen December 1820. 


Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſident. 
. .. , , ne 


> 


Streit. 


f Bektaunt machung. 3 5 
Es wird feit einiger Zeit immer mehr Gebrauch in hieſiger Stadt: Haͤuſer von ungewoͤhn⸗ 


licher Hoͤhe zu erbauen, und darin bis unter das Dach 


Wohnungen anzulegen. um 3 8 


winnfüchtigen, für die gemeine Sicherheit eben fo gefährlichen, als für das Intereſſe der ft 
tiſchen Feuer⸗Societaͤt nachtheiligen Bauart Grenzen zu ſetzen, iſt von uns und der wohlloͤb⸗ 
lichen Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen, von der koͤnigl. hochloͤbl. Regierung aber, 
mittelſt Reſeripts vom 22. November des vorigen Jahres genehmigt worden: 
daß, wenn in einem Haufe Über Vier Stockwerke hinauf mit Einſchluß des auf ebener 
Erde, Feuerungen irgend welch er Art angelegt worden, der Eigenthämer zwar verpflich⸗ 
tet ſeyn fol: das ganze Haus feinem Materislwerthe nach, bei det ſtaͤdtiſchen Feuer⸗So⸗ 
cietaͤt zu verſichern, und von der ganzen Verſicherungs⸗Summe den Feuerſoctetaͤt⸗Bei⸗ 
trag zu entrichten; daß dagegen aber, wenn ein dergleichen Haus durch Feuer beſchaͤdigt 


worden, die Feuer⸗Societaͤts⸗Huͤlfe ſich lediglich auf den, an den untern aten Stockwer⸗ 


ken eingetretenen Schaden beſchraͤnken und für das ste und fernere Stockwerk, fo wie das 
Dach betroffene Schaden, in keinem Falle und unter keinerlei Umſtaͤnden eine Verguͤtiguog 
Scitens der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗ Societät erfolgen fol... rn =: 
Dieſe Feſtſetzung wird hiermit zu Jedermanns Nachricht und Achtung bekannt gemacht. ö 


Breslau den ꝗ4teen Januar 1821. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 5 


meiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Naͤthe, f 


Berlin, vom 6. Januar. 


Se. Mafeſtaͤt der König haben dem ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. wirklichen Etats⸗Rathe und Leib⸗Arzte, 
Doctor Chrichton, den rothen Adler Orden 
zweiter Klaſſe zu verleihen, und dem Lega⸗ 


tions⸗Seeretsir Schoultz von Aſcher a⸗ 


den die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen 
geruhet. i 
Wien, vom 2. Januar. 
Am 26ſten o. M. iſt der kaiſerl. Kammerer 
Jof. Sſterhazy (Schwiegerſohn des Fuͤrſten 
don Metternich, nach Laibach abgereiſet, um 
bei Sr. Majeſtaͤt, dem Koͤnige von Neapel, 
Kammerherrn Dienſte zu verſehen. Er wird 
dieſem Monarchen entgegen reiſen, bis er ihn 
trifft. Da der König feines hohen Alters wer 
gen nicht ſchnell reifen kann, und ſich in Flo⸗ 
kenz, wo er ſeine Gemahlin (die Herzegin von 
Florida) zuruͤcklaͤßt, aufhalten wird, fo dürfte 
dieſes hinter Laibach geſchehen. 
Se. Majeftät der Kaiſer von N 
den am zien Januar von hier abreiſen. Die 


Nuß land wer⸗ 


Botſchafter, Miniſter und Geſandten, die ſich, 
außer dem ſchon abgereifeten Fuͤrſten v. Metter⸗ 
nich, zum Lalbacher Congreß begeben, werden 
am sten deſſelben Monats folgen; auch heißt 
es, daß Abgeordnete von ſaͤmmtlichen italieni⸗ 
ſchen Staaken ſich dort einfinden werden. Das 
Geruͤcht, daß der Congreß in 
werden ſolle, iſt ungegruͤndet. 2 


Hamburg, vom 2. Januar. * 
Im abgewichenen Jahre ſind mit den noch 


unferwärts der Elbe befindlichen, vom Eiſe 
zuruͤckgehaltenen und hierher beſtimmten acht 
Schiffen, zuſammen 1707 große und kleine 


araus ent⸗ 


Florenz gehalten. 


Schiffe hier angekommen, nämlich: von Oſt⸗ 


indien 5, von Weſtindien 4, von Sͤͤd⸗ 
Amerika 54, von Nord-Amerika 34, von 


den canariſchen Juſeln 11, vom mittellaͤndi⸗ 


ſchen Meere nebſt Spanien 95, von Portugall 
60, von Frankreich 134, von England 704, 
von Rußland und der Oſtſee 125, von Schwe⸗ 


den und Norwegen 52, von Dänemark, Juͤt⸗ 
land und den Kuͤſten 42, von Holland, Bre⸗ 


men, Oſtfriesland ꝛc. 333. Auf den Robben⸗ 


- 


mi 


„ 


und Wallfiſchfang gingen 10 Schiffe, deren 
mitgebrachte Ladungen aber nicht ſehr betraͤcht⸗ 
lich waren. Die Zahl der 8 000 0 be⸗ 
lief ſich auf 7. Die Zahl der von hier nach 
verſchiedenen Plaͤtzen abgeſegelten Schiffe be⸗ 
trug 1260. 5 ; 


Vom Mayn, vom 30. December. 

Herr Zellweger Huber aus Trogen in Ap⸗ 
penzell Außerrhoden, und Sohn des ehemali⸗ 
gen kandammans, und in St. Gallen wohn: 
haft, erfuhr im vorigen Jahre, er werde von 
der Familie Tobler beſchuldigt, mit ſeiner 
Tochter, die in unglücklicher Ehe mit einem 
Sohn diefer Familie lebte, Blutſchande ge⸗ 
trieben zu haben. Vater und Tochter leugne⸗ 
ten die Beſchuldigung, die ſich bloß auf den 
perfänglichen Ausdruck eines Brieſes der Toch⸗ 
ter an die ehemalige Magd Obert gruͤndete. 
Beide ſchienen der Unterſuchungs⸗Commiſſton 
befriedigend geantwortet zu haben, und die 
Obert, damals in Durlach wohnhaft, wur⸗ 
de von dem badenſchen Hofgericht als boshafte 
Verkaͤumderin zur Zuchthausſtrafe und zum 
Widerruf verurtheilt, und fie erklaͤrte, daß 


ſie bloß aus Rachſucht gehandelt habe. Allein 


der große Rath (die hohe Ober⸗Landesbehoͤrde) 
von Appenzell hat dennoch am 6, December, 
ohne tiefer in die Haupt fache einzutreten, 
den Zellweger zur Strafe von 3000 Louisd'or 
und Bezahlung aller Koſten, und zur Gefan⸗ 
genſchaft verurtheilt, und die fräher verfügte 
Beſchlagnahme feiner liegenden Guter beſtaͤ⸗ 
tigt, vorzuͤglich weil er dem hohen Rathe un⸗ 


gehorſam geweſen, der die Sache von der 


Reichskammer (dem gewoͤhnlichen Kriminal⸗ 
gerichte) abgezogen hatte. 
Blatt erinnert hierbei: wie bedenklich es ſey, 
weun die politiſche Obrigkeit zugleich den 
Richter mache. ? 

In mehreren Gegenden Suͤd⸗Deutſchlands 
und der Schweiz wuͤthet wieder eine Tollbeit, 
und zwar wahre Waſſerſchen unter den Fuͤch⸗ 
fon, und verbreitet ſich auch über die Hunde, 
Vom Kanton Appenzell iſt daher ein allgemei⸗ 
ner Hundebann angeordnet, die Jagd ein⸗ 


geſtellt, und verfüge worden, alle frei umher⸗ 


laufende Hunde zu toͤdten. 


Brüſſel, vom 29. December. 
Im Augenblicke, da dies Schreiben abgehen 


ſoſf, ſteht der Pallaſt ded Erb» Prinzen in lich⸗ 


Ein Schweizer⸗ 
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terlohen Flammen; woher das Feuer entſtan⸗ 

den, weiß man noch nicht, aber welchen un⸗ 
geheuern Schaden man zu befürchten hat, 
laͤßt ſich berechnen, wenn man bedenkt, daß 
der Pallaſt der beiden Kammern der Stände, 
die Archive des Reichs, des Finanz-Miniſte⸗ 
riums, des Commerz⸗Tribunals, und des aus⸗ 


waͤrtigen Miniſteriums daran ſtoßen und in 


hoͤchſter Gefahr find. (Neuern Nachrichten 
vom ıflen Januar zufolge, iſt das Innere des 
Palaſtes mit vielen koſtbaren Effekten, nebſt 


dem Saale der Generalſtaaten von den Flame 


men verzehrt, die Archive aber ſind gerettet 
worden.) ; 


Paris, vom 25. December, 


“ Aut 2aften hatten ſich alle Miniſter bei dem 
Kriegsminiſter Latour-Maubourg verſammelt. 

Man giebt folgende Statiſtik der Kammer 
als ziemlich genau und richtig an: Die aͤußer⸗ 
ſte Rechte zaͤhlt 110 Deputirte; das rechte 
Centrum 80; das miniſterielle Centrum 80; 
das linke Centrum und die linke Seite 140. 
Die Geſchichte der Vereinigung der linken Sei⸗ 


te mit dem linken Centrum und den Doctri⸗ 


natres iſt ſonderbar, und kann in ihren Fol⸗ 
gen wichtig ſeyn. Durch ihre bisherige Spal⸗ 
fung, oder wenigſtens durch ihre Nichteini⸗ 
gung, war in den Wahlen die miniſterielle und 
Ultraparthei verſtaͤrkt worden. Um ſich unter 
den Gemaͤßigten einen groͤßern Anhang zu ver⸗ 
ſchaffen, ſchlugen nun einige neu erwaͤhlte li⸗ 
berale Deputirte, zugleich Freunde der Dy⸗ 
naſtie und der Charte, eine Verbindung vor, 
welche auf rein konſtitutionellen Grundſaͤtzen be⸗ 
ruhen, und ſich nur dann zu einer Oppoßtion 
bilden ſollte, wenn man faͤhe, daß ſich die 
Miniſteriellen mit den Ultras verbaͤnden. Diez 
fe Verbindung der linken Selte ſoll ſich durch 
Maͤßigung, Rechtlichkeit, reine Abſichten und 
uͤberwiegendes Talent aus zeichnen. Sie hat 
5 —6 Ultraliberale ausgeſtoßen, welche in ber 


vorigen Seffion der konſtitutionellen Sache Ab⸗ 


bruch gethan, und die Exceptionsgeſetze her⸗ 
beigefuͤhrt hatten. Sie wird dem Miniſterium 
belſtehen, fo lange dieſes auf der konſtitutio⸗ 
nellen Bahn fortwandelt. — Nur die Verchet⸗ 
lung der Stellen wird in Folge der vielen auf 
die Ultra⸗ioyaliſten gefallenen Wahlen, meh⸗ 
reutheiſs in den Haͤnden dieſer Partheh ſeyn. 


* 
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Als die Nachricht von der Ermordung des 
Herzogs von Berry zu Jeruſalem angekom⸗ 
zuen war, wurde von den daſigen Franzoſen 
und andern Perlonen eine feierliche Meſſe zum 


Andenken des verewigten Prinzen gehalten. 


Auch der Vicomte von Marcellus „ unfer Am⸗ 
baſſade⸗Sekretair zu Conſtantinopel, der ſich 
damals gerade zu Jeruſalem befand und nun 
hier angekommen iſt, wohnte der Meſſe bei. 


Einem oͤffentlichen Blatte zufolge hat man 
hier guͤnſtige Nachrichten aus Nordamerika 
erhalten. Die Eroͤffnungen, welche von Seiten 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, Baron Pasquier, dem amerik niſchen 
Geſandten gemacht worden ſind, haben bei 
der Ceutral⸗Regierung der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika um fo günſtigern Ein⸗ 
gang gefunden, als in 
derſelben gegen die bekannte Maaßregel des 
Congreſſes ſich vielfache Reclamationen erho⸗ 
ben hatten. Es dürfte alſo dem zu Waſhing⸗ 


ton fi aufhaltenden franzoͤſiſchen Geſchäfts⸗ 
traͤger nicht ſchwer fallen, 


ſelbſt nach der An⸗ 
kunft des Herrn Hyde de Neuville, der dieſe 
Sache in Ordnung bringen ſoll, eine Ueber⸗ 
einkunft abzuſchließen. Wenigſtens wird Hr. 
Hyde de Neuville bei ſeiner Ankunft in 
Waſhington Alles gehörig vorbereitet finden. 
Man fieht uͤbrigens als ausgemacht an, daß 
der Congreß bei feiner jetzigen Geffion auf 
dieſe Angelegenheit zurückkommen, und ſeinen 
fruͤhern Beſchluß zuruͤcknehmen wird. 

Capitain Parry, der die Entdeckungsreiſe 
nach dem Eismeere commandirte, hat fuͤr die 
Handſchriſt der Beſchreibung feiner Reiſe, die 
fetzt in London gedruckt wird, 1000 Pf. Sterl. 
erhalten. ' 

Das Journal des Debats warnt vor der 
neapolitaniſchen Anleihe und vor dem Ankauf 
dortiger Fonds. Man habe in Neapel eine 
Comoͤdie in drei Akten geſpielt. Im erſten 
habe man das Budget fo vorgeſtellt, als ſey 
ein Ueberſchuß von 35 Mill. Fr. zu erwarten; 
An der That ſey aber ein Deficit von 7 Mill. 
Franken vorhanden. Im zweiten habe man 
die falſche Nachricht verbreitet, daß auf ein 
ſicheres Pfand von Kleinodien der Krone acht 

ll. Fr. negoclirt worden. Im dritten 
heiße es: der Staat ſuche Ge d zu 9 pt., 
obſchon es gewiß ſey, daß er mit 12 pCt. 


Pas — 


den Handelsplaͤtzen 
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kaufe; allein man wiſſe, daß 3 pet. in die 
Taſche der Agenten fallen follten.. Man ſolle 
ſich doch ja nicht fo Igroͤblich betrugen laſſen 
und ſein Geld auf ſolches Gerathewshl wagen 
(Vor Kurzem warnte daſſelbe Journal vor 
der ſpaniſchen Anleihe). 


In Chomery (Moſel⸗ Departement) ſind 
hintereinander 2 Brüder, der ältere 106, der 
jüngere 99 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 

Auch zu Fontainebleau iſt das heilige Kreuz 
der Miſſionairs feierlich aufgepflanzt worden. 
Die National⸗Garde und die Koͤnigl. Garde 
waren dabei unter den Waffen, Viele Leute 
machten ſich die Ehre ſtreitig, das Kreuz zu 
tragen, welches uͤber 7000 Pfund wiegt. 


In den letzten Jahren find für 3347 Perſo⸗ 


nen neue Penſtonen beſtimmt worden, welche 


zuſammen 1 Mill. 361,387 Franken betragen. 


Die Erzherzogin, Gemahlin des Prinzen 


von Saterno, zweiten Sohns des Koͤnigs von 


Neapel, hatte, wie unfre Blätter aus Wien 


anführen, um eine beſondere Unterredung mit 


dem Kaiſer von Rußland erſucht. (Hab, Zeit.) 


Im Kirchenſtaate kommen 
niſche Deſerteurs an. 


Bordeaux, vom 18. December. 


Alle Briefe aus Spanien ſtimmen darin 
überein, daß die letzte Bewegung als eine 
Örmliche Verſchwoͤrung gegen die Verfaſſung 
u betrachten iſt. Dieß durfte daher zu einem 
Reſultate führen, das leichter errathen als 
bezeichnet werden kann. Die Beweiſe ſollen 
mit einer Klarheit und Vollſtaͤndigkeit vorlie⸗ 
gen, die keine Zweifel uͤbrig laßt. Man ſpricht 
unter andern von einer Todtenliſte, die die 
Namen von 583 Schlachtopfern enthielt. Nach 
einigen Aus ſagen war der erſte December zum 
Tage des Ausbruchs beſtimmt. f 


Es wird jetzt wiederholt behauptet, daß der 


Herzeg von Infantado, ſo wie der Marquis 
von Alagon, und mehrere andere Derfonen, 
mehrere Wochen lang in dem Pallaſte verbor⸗ 
gen geweſen ſind. Viele 8 
fie die Hauptſtadt eigentlich nie verlaſſen haͤt⸗ 
ten, ſondern in Kloͤſtern verſteckt geweſen 
ſeyen. Aus allem geht hervor, daß Spanten 
von einer großen Krifig bedroht gewefen iſt, 
deren Folgen nicht zu berechnen. geweſen waͤ⸗ 
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viele neapolita⸗ £ 


verſichern fogar, daß - 


geſellen ſich zu den reli 
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ren. Was von einer, der Nation zu leiſten⸗ 


den neuen Buͤrgſchaft erzaͤhlt wird, iſt fuͤr 
jetzt noch nicht mittheilbar. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Madrit, vom 18. December. 


Was unſere innern Angelegenheiten betrifft, 
ſo werden die Verhaͤltniſſe immer ſchwieriger 
und verwickelter. Der Oppoſitionsgeiſt und 
der Sinn der Gegenrevolution iſt hier und da 
unverkennbar. Beſonders ſcheint die Negle⸗ 
rung durch die Raſchheit gefehlt zu haben, 
mit welcher fie die Auflöfung der Kloͤſter und 
das Sequeſter der Kloſterguͤter betrieben hat. 
Die fpät erhaltene Einwilligung des Koͤnigs 
ſcheint vielen eine gewaltſame Maaßregel zu 
ſeyn. In Aſturien und Gallizien ſind namhafte 
bewaffnete Banden, welche aus Eifer, oder 
unter dem Vorwande, für die Religion zu 
ſtreiten, ſich der neuen Ordnung widerſetzen. 
Das neuliche Cirkular des Miniſters des In⸗ 


nern, daß es mit der Räumung der Kloͤſter 
zu langſam gehe, und daß Se. Maßeſtaͤt bes 


fohlen habe, die Biſchaͤfe anzuweiſen, daß ſie 
die Civil⸗Chefs bei Vollziehung dieſes Ber 
ſchluſſes zu unterſtuͤtzen hätten, 
guͤnſtige Stimmung hervor. In Andaluſien 
menrottirungen von bewaffneten Schleich⸗ 
haͤndlern, welchen ſich die Deſerteurs an⸗ 
ſchließ en. f 

Die Secularlſation der Mönche hat hier ber 
reits einige Fortſchritte gemacht; vom zo, No⸗ 


vember bis zum 1. December ſollen 42 Kloſter⸗ 


geiſtliche ſich beim Nele politico praͤſentirt 
haben, um ſeculariſirt zu werden; naͤmlich: 
6 Franziskaner, 1 Minorit, 1 Cajetaner, 
2 Piariſten, 5 Auguſtiner, 5 beſchuhte und 
3 unbeſchuhte Karmeliten, 3 Dominikaner, 
5 Kapuziner, 2 beſchuhte und z unbeſchuhte 
0 Brüder, 1 unbeſchuhter und 5 be⸗ 


ſchußte Trinfterier. Dleſe Angaben rühren 


is guter Queue her. 
ͤhrend im Lande Unruhen aller Art aus⸗ 


brechen, und den Gang der Regierung und 
ihrer Beſchlüſſe hemmen und aufhalten, zeigt 


das ſpaniſchg Militair den groͤßten Eifer 
außerhalb Landes für die Gonfitution ihr Blut 


zu vergießen. Außer den Offizieren auf halben 
Sold, welche häufig in neapolltaniſche Dienſte 
treten, gehen oft von wirklich angeſtellten Me⸗ 
Miairperſonen Bittſchriften bei der Regierung 
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bringt keine 
ioͤſen Banden Zuſam⸗ 


ein, um die Erlaubuſß zu erhalten, für die 
neapolitanifche Freiheitsſache zu fechten. In 
Barcellona ſchiffen ſich zahlreich Ofſtziere ein, 
welche fruͤher den Feldzug gegen die Franzoſen 
mitgemacht haben, und jet als Freiwillige 
in den Dienſt von Neapel treten. Auch Ge⸗ 
ſchuͤtze und Waffen und Munition aller Art 
wird in Barcellona dahin verladen. 

Es wird verſichert, daß der Herzog von In⸗ 
fantado den gegen ihn erlaſſenen Verbannungs⸗ 
Befehl foͤrmlich zuruͤckgewieſen habe, mit der 


Behauptung, daß, wenn ein Artikel der Conſt⸗ 


tution der Regierung geſtatte, über die bewaff⸗ 
nete Macht zu disponkren, ein anderer Artikel 
dieſer Conſtitution wolle, daß ein Spanier nur 


von ſeinen natürlichen Richtern gerichtet, und 


nur erſt nach einem ergangenen Erkenntniſſe 
beſtraft werden koͤnne. 


Der Kriegs⸗Minlſter hat an ſaͤmmtliche Mir 


litair⸗Commandanten, von dee franzoͤſiſchen 


Grenze ab bis nach Madrit, den Befehl er⸗ 
laſſen: dle noͤthigen Escorten zu einem für 
den oͤffentlichen Schatz beſtimmten Geld⸗Traus⸗ 
porte des Hauſes Lafitte, von 1200, Re a⸗ 
len, mit Sorgfalt zu ſtellen. Die eingegan⸗ 
genen erfreulichen Nachrichten von den Ver⸗ 
handlungen des Troppauer Congreſſes, ver⸗ 
eint mit der ſeit Kurzem wahrgenommenen 
größeren Thaͤtigkeit der Junta des öffentlichen 
Kredits, haben den Werth der Staatspapiere 
bedeutend gehoben. 8 
Der EisileChef von Saragoſſa hat eine Pro⸗ 
clamation erlaſſen, worin man folgende Stelle 


bemerkt:. „Die Waffen, deren ich mich bisher 


bediente, beſtanden einzig in der Ueberredung, 
in der Aufforderung zur Pflicht, und hoͤchſtens 


in einer Drohung; von dieſem Augenblick an 
aber ſehe ich mich verpflichtet, das Schwert 


aus der Scheide zu ziehen. Der Unglückliche, 


der es wagt, ein einziges Wort gegen das 


conſtitutionelle Syſtem augzufprechen, erhebe! 
er wird ploͤtzlich und unwiderſtehlich von dem 
ſcharfen Schwert der Gerechtigkeit getroffen 


werden; er wird das Opfer ſeiner Unvorſich⸗ 


tigkeit, ſeiner Bosheit und ſeiner Verkehrtheit 
ſeyn. 
terlandes; alles ſey ſtrenge gegen ſie!“ 
Buzencourt (erſter Kammerdiener des Koͤ⸗ 
nigs) iſt feinen Angebern gegenuͤber gefteitt 
worden; wie es ſcheint, hat er an mehrere 
Perſonen Geldvertheilungen gemacht, um fie 


/ 


Kein Mitleiden für die Feinde des Va⸗ 
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gegen das conſtitutionele Syſtem in Bewegung 


zu ſetzen. 8 ; 
Aus allen Provinzen laufen fortdauernd 
Dank⸗Adreſſen an die permanente Deputation 
der Cortes wegen der Entſchloſſenheit ein, die 


Der fie unter den letzten Umſtaͤnden bewieſen hat. 


Die Adreſſe der National⸗Miliz der kleinen 
Stadt Sos in Arragonien zeichnete ſich beſon⸗ 
ders durch ihre lakoniſche Energie aus. „Sa⸗ 
ragoſſa, heißt es darin, beſchwor die Conſti⸗ 
kution am 5. März. Die Stade Sos beſchwor 
ſie 3 Stunden nachher, wie fie von der ſelben 
Nachricht erhalten hatte. Um die Conſtitu⸗ 
tion zu behaupten, rief Saragoſſa am 19. No⸗ 
vember: Die Conſtitution oder den Tod! Die 
Stabt Sos fuͤgt hinzu: daß, wenn 300 Spar⸗ 
taner bei Thermopylaͤ muthig fuͤrs Vaterland 
ſtarben, Sos ein Bataillon National- Millz 
von 554 Spaniern hat, die entſchloſſen ſind, 


fluͤr die Erhaltung der Grundgeſetze des Staats 


izr Leben aufzuopfern.“ i A 
Die permanente Commiſſton der Cortes 
verſammelt ſich auch oͤfters außerordentlich 
des Nachts. SE 
Es find fortdauernd beſonders die Geiſtli⸗ 
chen, welche die Unruhen im Innern erregen. 
Die zu St. Jago in Gallizien entdeckte Ver⸗ 
chwoͤrung hat Verzweigung mit denen zu Bur- 
gos, Avila und Vittoria ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen; die Weltgeiſtlichen der Provinz Galli⸗ 
zien ſollen dabei ganz außer Schuld ſeyn und 
den beſten Geiſt zeigen. 
Anſer Geſchaͤftstraͤger zu Liffabon hat es 


dahin gebracht, daß Don Rodriguez, ehema⸗ 


liger Stabschef des Generals Campana, un⸗ 
ker ſicherer Escorte an die ſpaniſchen Behoͤr⸗ 
den ausgeliefert worden iſt. Er iſt in die 


unglücklichen Ereigniſſe von Cadix verwickelt, 


und hatte ſich nach Portugall geflüchtet. 

In unſrer Hofzeitung wird in Briefen aus 
Caraccas vom ı2ten October angeführt, daß 
das Koͤnigreich Santa Fe und Bogota ger 


gen Bolivar aufgeſtanden ſey, daß Morillo 


dieſen Umſtand benutzt habe, um die Inſur⸗ 
genten zu Lande und zu Waſſer anzugreifen, 


und daß er Bolivar geſchlagen habe, der dar⸗ 
hannoͤverſche 


auf ſeine Friedens⸗Vorfchlaͤge erneuert hätte, 
London, vom 22. December. 


Es wird hier von nichts gesprochen, als 
von Hrn. Cannings Abgang aus dem Miniſte⸗ 
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ner Verſuch ohne Erfolg. 
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rium, und von den neuen Angriffen, die 
gegen die Kontgin im Schübe hir Ob — 
Peele Hrn. Cannings Nachfolger als Praͤſtdent 
des Raths von Oſtindien ſeyn werde „iſt noch 
nicht ausgemacht; eben fo wenig weiß man, 
ob die Herren Huskiſſon, Lord Binuing und 
Herr Stourdges Bourne, Mleglieder des 
oſtindiſchen Raths, unter den gegenwaͤrtigen 
Umſtanden ihre Stellen beibehalten. werden. 
Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit des 
aͤltern Ouells des Herrn Canning mit Lord 
Caſtlereagh; der großen Anerbietungen, die 
ihm gemacht wurden, ihn auf die Seite des 
Miniſteriums zu gewinnen und heruͤberzu⸗ 
ziehen; feiner Ausföhnung mit Lord Caſtle⸗ 
reagh; des ſeinetwegen, und als der portu⸗ 
gieſiſche Hof ſich ſchon nach Braſitten begeben 
hatte, eigends errichteten Geſandtſchafts⸗ 
poſtens in Liſſabon mit 6000 Pfd. St. Gehalt, 
weil er, feiner Geſundheit wegen, dieſe Stadt 
zu feinem’ Aufenthalt gewähle hatte; ſeines 
Eintritts in das Miniſtertum; des ihm gewor⸗ 
denen Auftrages, mit der Koͤnigin eine Ju⸗ 
ſammenkunft in Mayland zu haben, und ihr 
Vorſchlaͤge und Verheißungen zu machen. 
Man erinnert ſich ſeiner 
Beredſamkeit, welcher das Ministerium fa 
manchen gluͤcklichen Erfolg verdankt hat, und 
wuͤnſcht den Miniſtern Gluͤck, daß er nach 
dem feſten Lande gehen, uud feine Talente 
nicht gegen diejenigen richten wird die er fo 
oft in ſeinen Schutz genommen. e 
Herr Can ning hat ſich ſeit einigen Tagen in 
die Graffchaft Norfolk begeben, um da ſelbſt 
das Weihnachts und Neujahrsffeſt zuzubrin⸗ 
gen. Er verfügt ſich alsdann unverzuͤglich aufs 
feſte Land. Lord biserpool hat fein moͤgliches 
gethan, ihn beizubehalten, allein da ſich beide 
uͤber den Punkt der Königin nicht vergleichen 
konnten (weil Herr Canning darauf deſtand, 
daß die Königin als Queen Consort aner⸗ 
kannt, behandelt und in ihren Einkuͤnften ges 


ſtellt werben ſollte, mit der Erlaubniß, in 


oder außerhalb England zu leben), ſo blieb je⸗ 


Was die Königin betrifft, fafagt man, die 
ö Regierung denke darauf, das 
Urtheil der Pairskammer, welches die zweite 
keſung der Bill veranlaßte, als Grundlage 
einer Maaßregel gegen Ihre Majeſtaͤt anzu⸗ 
nehmen und eine foͤrmſiche Klage darauf zu 


parlementariſchen 


— 


begrͤͤnden. Man weiß, mit welchem Eifer 
die hannoͤverſchen Regierungs⸗Agenten und 
Commiſſarien gearbeitet haben, das Verfah⸗ 
ren der Königin zu beleuchten, und Zeugen 
gegen fie herbeizuſchaffen. Es wird daher 
allgemein vermuthet, daß von Hannover aus 


die Degradatien der Königin’ in Vorſchlag 
gebracht werden wird. — Mit der groͤßten 


Sehnfucht wird die Eröffnung des Parlements 
erwartet, worin die Miniſter zwar auf eine 
uͤberwiegende Stimmenmehrheit rechnen koͤn⸗ 
nen, wo aber dieſe Stimmenmeheheit ſchwer⸗ 
lich den ungetheilten Beifall der Nation er⸗ 
halten duͤrfte. . 1 Ne 


a Der Courier giebt zu verſtehen, die Herren 
Grey, Landsdown und andere von der Whig⸗ 
parthel hätten dem Könige den Vorſchlag 
thun laſſen, durch ihr Anſehen die Koͤnigin 
dahin zu bewegen, daß fie das Land verlaſſe, 
wenn er ſie ſelbſt zu Miniſtern erheben wolle; 
ſetzt aber hinzu, der Koͤnig habe den Vorſchlag 
von ſich gewieſen. Auch wird dem Geruͤcht, 
als wenn Lord Lansdown zur Bildung eines 
neuen Miniſteriums von dem Könige aufge⸗ 
fordert ſey, widerſprochen. g 


Am arſten ward der Gemeinerath von Lon⸗ 
don aufs neue gewaͤhlt. Es traten nicht we⸗ 
niger als 46 Mitglieder aus. 


Auf die Adreſſe der Univerſitaͤt Oxford ant⸗ 
wortete der Koͤnig unter andern: „Dieſe Er⸗ 
klaͤrung der Geſinnungen, die Sie unter ge⸗ 
genwaͤrtigen wichtigen Umftänden beſeelen, ik 
eben ſo ehrenvoll fuͤr Sie, als angenehm fuͤr 
Mich. Durch ſolche Bezeugungen der Treue 
und des oͤffentlichen Geiſtes wird man die Be⸗ 
muͤhungen Derjenigen nachdruͤcklich vereiteln, 
die ſich hartnäckig befchäftigen, die Geſinnun⸗ 
gen Meiner treuen Unterthanen zu verleiten, 
um fie des Troſtes der Religion und aller vor⸗ 
trefflichen Einrichtungen bei uns zu berauben, 
welche die Bewunderung der ganzen Welt 
ſind.“ 
Die Kaufleute zu Mancheſter haben ein Me⸗ 
molre an den Grafen Liverpool geſandt, um 
nähere Auffchläffe über die Verhaͤltniſſe Eng⸗ 


lands mit Neapel und über die Sicherheit oder 


Unſicherheit des daſigen engliſchen Eigenthums 
u. erhalten. 8 


403 


des hollaͤndiſchen Generals. 


Nachrichten aus St. Helena gehen bis zum 
7, November. Es kamen in der dafigen Hag 


Von den neuen Einpfund⸗Noten toerden 
nach einer neuen Vorrichtung täglich 70,90 


abgezogen. 


Das Stimmenſammeln zur Wahl eines Praͤ⸗ 


ſidenten der Kammer der Repraͤſentanten den 


vereinigten Staaten von Nordamerifa hat drei 

Endlich iſt Herr John Tay⸗ 

Mehrheit von 
a 


Tage gedauert. 
lor von New⸗Pork mit einer 
vier Stimmen gewaͤhlt worden. 8 

Auf Candia iſt die Ruhe hergeſtellt, nachdem 
der Chef der Rebellen Kakakabubce von feinen 
Anhängern ausgeliefert worden. 

Lord Cochrane war am zıflen Auguſt mit 


9 Kriegsſchiffen und 13 Transport = Fahrzens 


gen, welche govoo Mann am Bord hatten, von 
Valparaiſo abgeſegelt. Die Kuͤſten von Peru 
find in Blokade⸗Zuſtand erklaͤrt. N 

Nachrichten aus Oſtindien zufolge, iſt auch 
die zweite hollaͤndiſche Expedition gegen Pa⸗ 


-lembang mißgluͤckt. Da nach unſern Blättern 


der Commandant der hollaͤndiſchen Truppen 
eine Summe von 100,000 Piaſtern auf den 


Kopf des Sultans von Palembang ſetzte, ſo 


bot dieſer einen doppelten Preis fuͤr den Kopf 


oft amerikaniſche Schiffe an, deren Capitains 
ſehr unzufrieden daruͤber waren, daß der eng⸗ 
liſche Hafen = Admiral ihnen nicht erlauben 
wollte, ſich dem Lande zu naͤhern. Der eng⸗ 
liſche General Doveton hatte mit Bonaparte 
eine laͤngere Unterredung gehabt. Letzterer 
befindet ſich wohl. Einige andere engl. Offi⸗ 


ziere haben auch Zutritt zu ihm erhalten. Er 


hat feit einiger Zeit die Freiheit, auf 14 eng⸗ 
liſche Meilen in der Runde umherzugehen. 
Die Revolution auf Hayti duͤrfte zur Aus⸗ 
wanderung vieler freien Farbigen dahin aus 
den vereinigten Staaten von Nord⸗ Amerika 
a geben, was uns gar nicht unangenehm 
w re. 1 8 * 
Chriſtoph's Leichnam iſt ſo, wie man ihn 
entſeelt gefunden, begraben worden. Nie⸗ 
mand wollte ſich dazu serſtehen, ihm auch nur 
eine Bahre zu verfertigen. Chriſtoph hat in 


der Citadelle von Cap Henry einen Schatz von N 


46 Millionen Dollars hinterlaſſen, wovon ein 
Theil zu Bezahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes 


der Truppen verwendet werden ſoll. Chri⸗ 
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Gemahlin and Kinder find noch immer 
in Gefangenſchaft, und man glaubt, daß 
einige 1 von Chriſtogh's Familie, 
namentlich ſein aͤlteſter Sohn, ſchwerlich mit 
dem Leben davon kommen duͤrften. 


Neapel, vom 15. December. 


Es war vorgeſtern, als ber König von hier 


auf dem Linienſchiffe le Vengeur nach Livorno 
abſegelte. Die franzoͤſiſche Fregatte la Ducheſſe 
de Berry, Capitalin Drouet, auf welcher ſich 
das Gefolge des Koͤnigs befindet, war erſt 
kuͤrzlich von Breſt hier angekommen. Anfangs 
bleß es, der Koͤnig waͤre nach Trieſt abgeſegelt. 
Dies war aber irrig, da derſelbe bei einer 
ſolchen Fahrt den großen Umweg durch die 
Meerenge von Meſſina nach dem adriatiſchen 
Meere haͤtte nehmen muͤſſen. Bei der Fahrt 
nach Livorno, wo Se. Majeſtaͤt bereits ange⸗ 
kommen find, ward weislich das paͤbſtliche 
Gebiet vermieden. Se 


Am naten begluͤckwuͤnſchte das Parlement 


durch eine Deputation den Herzog von Calabrien 
in ſeiner Eigenſchaft als Regent des Reichs. 
Vor ſeiner Abreiſe hatte der König noch ein 
Dekret zur Ernennung der 24 Staatsraͤthe 
unterzeſchnet, unter welchen man den Erz⸗ 
biſchof von Montreale, den General Wilhelm 
Pepe und Don Roberto Filangteri bemerkt. 
Ueber den Vorſchlag der Deputirten Pepe, 
Morici ıc., ſaͤmmtliche abgetretene Miniſter 
in Anklageſtand zu ſetzen, berichtete am raten 
December eine Commiſſton gutachtlich, daß 
kur gegen Zurlo und Campochiaro Grund zur 
Anklage vorhanden zu ſeyn ſcheine. 
Auch die Geſchwornen⸗Gerichte werden nun 
bei uns eingeführt, 8 
Wie es ſcheint, wollen ſich in dem Koͤnig⸗ 
reiche Geſellſchaften bilden, deren Zweck iſt, 
ne Buͤrger zu entſchaͤdigen, welche in dem 
all eines feindlichen Angriffs Schaden leiden 
wurden. Es melden ſich dazu die reichſten 
Guͤterbeſitzer. a will 7 8 daß 
fc die drei Provinzen Abruzzi entſchloſſen 
hätten, gemeinſchaftlich zu Werke zu gehen. 
Andere Provinzen ſcheinen die naͤmlichen Ge⸗ 
ſinnungen zu theilen, und wollen die Koſten 
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übernehmen, welche die an die Grenzen mar⸗ 
ſchirenden Leglonairs und Soldaten verur⸗ 
fachen werden 5 
Unter den fahschlottifhen und vandali⸗ 
ſchen Vorſchlaͤgen, die mitunter in unſerm 
Parlement gemacht werden, war neulich auch 
der des Deputirten Eppk. Er verlangte nichts 
weniger als die Aufhebung aller Schu⸗ 
len; ein anderer noch ſchlug die Aufhebung 
der Kuͤnſtler⸗Akademie vor. 
Einer der Anfuͤhrer der Bande von Aus⸗ 
reißern, welche kuͤrzlich mehrere 100 Mann 
ſtark ihre Kanonen verließen, iſt in Neapel 
erſchoſſen worden. . 0 6 
Livorno, vom 22. December. 
In der Nacht vom ligten auf den 2often traf 
der Koͤnig von Neapel auf unferer Rhede ein, 
und flieg am folgenden Morgen ans Land. Er 
ward von den Authoritaͤten empfangen, und 
mit Kanonen⸗Salven begrüßt. Er bezog den 
großherzoglichen Pallaſt, wo er kurz nach ſei⸗ 
ner Ankunft auf dem Balkon erfchien, wäh⸗ 
rend die hieſige Beſatzung auf dem großen 
Platze vor dem 0 ein Quarrs bildete. 
Geſtern kam unſer Großherzog, ſo wie die 
Herzogin von Lucca, hier an, und die hohen 
Perſonen ſtatteten ſich gegenſeitige Beſuche ab. 
Heute reiften der Großherzog und die Prin⸗ l 
zeſſin wieder ab, und morgen wird, wie es 
heißt, auch der Koͤnig uns verlaſſen. Wie 
man glaubt, duͤrfte er vor feiner Abreiſe nach 
Laibach noch einige Zelt in Toscana verweilen, 
auf deſſen Boden er ſich, nach ſeinen Aeuße⸗ 
rungen zu urtheilen, ſehr zufrieden fühlen ſoll. 
Sein Aeußeres iſt nad) ehr ruͤſtig. 
Die Tuneſer Escabre hat uns vor Kurzem 
verlaſſen; auch find wir dieſen Augenblick g nz⸗ 
lich ohne fremde Kriegs ſchiffe. 
Ismail Gibraltar, Handelsagent des Vice⸗ 
koͤnigs von 1 1 der uns auf einige Zeit 
verlaſſen hat, iſt gluͤcklich in Aegypten ange⸗ 
kommen, und von ſeinem Herrn mit beſonde⸗ 
rer Auszeichnung aufgenommen worden. Defz 
ſen Handelsgeſchaͤfte werden einſtweilen von 
an Ganbiamöshanfe Grabau und Streſow 
eſorgt. N 5 
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(Vom 10 Januar 1822 
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Mayland, vom 15. December. 


Es iſt hier eine umſtaͤndliche Verordnung 
erlaſſen worden, woraus hervorgeht, daß man 
beabſichtige, den Zuſtand der ganzen Mon⸗ 
archie ſowohl uͤberhaupt, als auch der einzel⸗ 
nen Theile derſelben, genau kennen zu lernen, 
um die Concurrenz jeder Provinz zur allge⸗ 
meinen Vertheidigung des Vaterlandes ver⸗ 
haltniß maͤßig beſtimmen zu koͤnnen. 

In der hieſigen ambroſtaniſchen Bibliothek 
hat man ein Exemplar von Virgils Werken 
aufgefunden, welches handſchriftliche Noten 
von Petrarca enthaͤlt. 


Aus Italien, vom 22. December. 

In einem Privatſchreiben aus Neapel vom 
12. Dec. heißt es: „Wir ſind uͤber einige ge⸗ 
faͤhrliche Tage gluͤcklich hinweg. Die Bot⸗ 
ſchaft des Koͤnigs an das Parlement hatte Je⸗ 
dermann mit Unruhe erfullt; die Nachricht 
ward ſchnell in die Provinzen verbreitet, und 
eln allgemeiner Aufſtand wäre unvermeidlich 
geweſen, wenn das Parlement ſich nicht ſtand⸗ 
haft bewieſen Hätte. Die Udreffe des Parle⸗ 
ments an den Koͤnig iſt mit Ruhe und Wuͤrde 
abgefaßt. Sie verweigert die Begleitung des 
Koͤnigs durch vier Deputirte, weil ſie dieſe 

nicht noͤthig glaubt, haͤlt es aber auch fuͤr ei⸗ 
ne eusgemachte Sache, daß von andern Ab⸗ 
aͤnderungen als denen, die das Parlement in 
Hinſicht der ſpaniſchen Verfaſſung fuͤr geeig⸗ 
net erachtet, auf dem Eongreffe der Monar⸗ 
chen nicht die Rede ſeyn werde. — Durch die 
gänzliche Aufloͤſung des alten Miniſteriums 
(worunter beſonders Zurlo der Menge ſehr zu⸗ 
wider war) hat der König die Nation einigers 
maßen wieder zur Ruhe gebracht. — Geſtern 
war abermals Muſterung Über die National⸗ 
garden, welcher der Kronprinz und Prinz keo⸗ 
old beiwoharen. Erſterem allein wurde ein 
dinſtimmiges herzliches Ledehoch gebracht.“ 
(Aug em. Zeitung.) 
Eln Privatbrief aus Rom vom 13. Decem⸗ 
der ſchildert die Gaͤhrung, welche die Fönigt, 
Botſchaft vom 7ten zu Neapel hervorge⸗ 


bracht habe, als ſehr groß. Im Parlement 
haͤtten mehrere Deputirte ſich aufs heftigſte 
gegen jede Abaͤnderung der Conſtitution, und 
gegen die Reiſe des Könige erklaͤrt. Ob fie 
gleich ruͤckſichtlich der letzten überſtimmt wor⸗ 
den, ſo hälten doch ihre Reden ſolchen Ein⸗ 
druck auf das Volk gemacht, daß man auf 
allen Straßen das Geſchrei: „Verrath! Zu 
den Waffen!“ gehoͤrt, und daß man eine Zeit⸗ 
lang beſorgt habe, die Abreiſe des Koͤuigs 
werde unuͤberſteigliche Hinderniſſe finden, 


In einem Privatſchreiben von der italleni⸗ 
ſchen Grenze in einem Schweizerblatte heißt 
es: „Mailand kann einſtweilen als der Haupt⸗ 
ſammelplatz oͤſtreichiſcher, Kriegsvoͤlker jeder 
Waffengattung angefehen werden. Deſſen 
ungeachtet bringen dieſe Truppen wenig Geld 
in Umſatz; ſeibſt Gegenſtaͤnde, die aus der 
— zu ſehr bequemen und billigen Be⸗ 
dingniſſen bezogen werden koͤnnten, werden 
nun aus dem Innern der oͤſtreichiſchen Staa⸗ 
ten zugeführt.’ 

Am 14. Decbr. gab der Cardinal Staats ſecre⸗ 
tair Conſalvi zu Rom dem Kronprinzen von Daͤ⸗ 
nemark nebſt deſſen Gemahlin, und dem Prin⸗ 
zen Heinrich von Preußen, im Qutrinalpal⸗ 
laſte ein Gaſtmahl von 38 Gedecken. 

Ein gewiſſer Calcagni d Arce zu Neapel will 
auf feine Koften eine Reiter⸗Compagnle vollig 
bewaffnen und beritten machen, und ſelbſt als 
Gemeiner darin Dienſte nehmen. Das Par⸗ 
lement hat ſein Anerbieten angenommen, ihm 
auch geſtattet, dieſe Compagnie die neuen Ja⸗ 
dier zu nennen. x 

Zu Turin iſt man mit Erbauung einer neuen 
Sternwarte befchäftigt, und es find dazu 
30,000 Franken ausgeſetzt. 8 8 

Nach einem Schreiben aus Raguſa fell Ali 
Paſcha von Janina bewirkt haben, daß die 
Blokade feiner Feſtung aufgehoben wurde, und 
daß die tuͤrkiſchen Truppen abgezogen finds 
Nach andern Nachrichten haben ſich dieſe ganz 
zerſtreut. Der Paſcha müßte bei ihnen eine 
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batte er nicht 29,000 ſchlagen koͤnnen. Zwi⸗ 

ſchen den Tuͤrken und Griechen ſollen auch 
große Mißhelligkeiten ausgebrochen ſeyn, wo⸗ 
von die letztern den Paſcha jetzt beguͤnſtigt 
hatten, - 


Stockholm, vom 22. December. 


Der Kaiſer von Marocco hat an den ſchwe⸗ 
diſchen Conſulat-Secretair in Tanger, Herrn 
Graberg, folgenden Brief, datirt den loten 
Schabran 1235 (27ſten May 1820) erlaſſen: 
„Schreibe unverzüglich an Unſern großmaͤch⸗ 
tigen und hochgeliebten Freund, Deinen Ks 
nig, und bitte ihn, Uns 20 gegoſſene kleine Ka⸗ 
nonen, 5 Palmen lang, und nur fo ſchwer, 
daß jede derſelben mit dazu gehoͤrender kavette 
von einem Maul⸗Eſel auf dem Rücken getra⸗ 
gen werden kann, oder Ähnlich denen, welche 
Mulai⸗El⸗Jarid von England erhalten hat, 
bald moͤglichſt zu ſchicken. Was ſte koſten, 
wollen Wir bezahlen; und wenn Dein König 
irgend etwas fuͤr ſein Kriegsheer oder ſonſt 
etwas anders, was es auch ſey, noͤthig haben 
ſollte, und Wir es beſitzen, ſo laß Du uns es 
wiſſen, und Wir werden nicht verweigern, zu 
geben, was Ihr auch begehret.“ 

Eine neue Schul⸗Ordnung, welche mit An⸗ 
fang des naͤchſten Herbſt⸗Termins im ganzen 
Reiche eingeführt werden ſoll, iſt neulich von 
dem Könige genehmigt, 


Pernambuco, vom 18. November. 


! Zu Buenos⸗Ayres führt jetzt Darrege die 
Regierung. 54 Offiziers, die unter ſeinem 
Gegner Alvear dienten, und die er zu Gefan⸗ 
genen gemacht hat, ſollen von einem Kriegs⸗ 
Gericht gerichtet werden. 


New⸗ Pork, vom 29. November. 


Hier hat man jetzt die (bereits im vor. Stuͤck 
dieſer Zeitung mitgetheilte) wichtige Nachricht 
von St. Domingo, daß ſich die ganze In⸗ 
ſel unter einer repuͤblikaniſchen Regierudg bes 
findet, an deren Spitze der Praͤſident Boyer 
ſteht. Die militairiſchen Bewegungen des 
Letztern nach dem Tode Chriſtophs waren 
ſchn ell und entſcheidend. 


. 37 f Ber 18 2 
Marthen gehabt haben; denn mit 1200 Mann 
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Am Tage vor dem Einrücken Boyers in ble 
Hauptſtadt Cap Frangais, welches am 22. Oc⸗ 
tober mit 20000 Mann erfolgte, hatten mehrere 
Beamte und Generals, an deren Spitze ſich der 
Gen. Romain befand, eine Adreſſe an die Ein⸗ 
wohner von Hahti erlaſſen, worin es hieß: 
„Buͤrger! Soldaten! Mit Bergrügen 
erklaͤren wir euch, daß jest auf Hahti nur 
Eine Regierung, nur Eine Conſtitution exiſtirt. 
Der Friede iſt geſchloſſen und es giebt keinen 
Krieg mehr unter uns. Alle Haptier find 
Brüder und mit einander vereinigt. Der 
Pröfident Boyer und feine. Armee werden uns 
verzuͤglich in die Stadt einrücken, um den 
Gruß des Friedens und der Bruͤderſchaft zu 
ee und zu ertheilen. Nehmt fie mit 
Enthuſtasmus auf und laßt uns tauſendmal 
rufen: Es lebe die Republik Hahtil! 
Es lebe die Unabhangigkeit, die 
Freiheit und Gleichheit! Es lebe 
der Praͤſident Boyer!“ 8 
unter den Papieren Chrtſtsphs hat man 
merkwuͤrdige Correſpondenzen mit verſchiede⸗ 
nen Perſonen in Europa gefunden. Alle Di⸗ 
tel, die Chriſtoph vormals ertheilt hatte, 
ſind abgeſchafft worden. ö 


Alexandrien in Aegypten, 
vom 20. November. 

Eine Expedition von 5000 Mann gegen die 
kleine lybiſche Dafe hat zwar durch den Glut⸗ 
wind viel gelitten, aber die armen Einwohner 
zu einer Brandſchatzung von 10,000 Talaris 
und einen Tribut von 2000 Laſt Datteln ge⸗ 
zwungen. Jetzt ſoll ein Zug nach Abyſſt⸗ 
nien unternommen werden, unter Anfuͤhrung 
des Ismael Paſcha, aͤlteſten Sohnes des re⸗ 
gierenden Mehemet, nicht um Eroberung an 
Land, ſondern an Leuten zu machen, nehmlich 
die Einwohner nach dem entvoͤlkerten Unter⸗ 
Aegypten abzufuͤhren. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 10. Decbr. ſtarb zu Pots dam am Schlag⸗ 
fluſſe der Obriſt⸗Lieutenant und zte Comman⸗ 
dant der Reſidenz Potsdam, Carl Freiherr 
von Plotho, im 4oſten Lebensjahre. Waͤh⸗ 
rend der ewig denkwuͤrdigen Feldzuͤge der 
Jahre 1813, 14 und 15, ward ihm das beſon⸗ 
dere Gluͤck, als, Commandant des Hauptquar⸗ 


tiers, S jeſtaͤt den König zu begleiten, 
Ein Streben nach ehrenvoller Beſchaͤftigung 
bewog ihn, nach dem Frieden in feinem be⸗ 
kannten Werke die * dieſer glorreichen 
Feldzüge zu beſchreiben, und mit einem ſelte⸗ 
nen, vielleicht zu angeſtrengten Fleiße war er 
ſeitdem beſchaͤftiget, alles dasjenige, was zur 
Kenntniß der fruͤhern Verfaſſung des Bran⸗ 
denburgiſch⸗Preußiſchen Herres und ſeiner 
Thaten dienen konnte, mühfam ordnend zu⸗ 
ſammen zu tragen; da entriß ihn der, Tod al⸗ 
jen denen, die ihn ſehr ſchaͤtzten und liebten. 


Eine ſich verbreitete Nachricht von dem Tode 
des jungen nach Muͤnchen gebrachten Braſi⸗ 
ianers war ungegruͤndet; er iſt von ſeiner 
Krankheit hergeſtellt. 


Unter den mancherlei Zeichen, die ſich die 
Tyroler 1809 nach allen Richtungen des Lanz 
des zu geben wußten, war eines, das beſon⸗ 
dere Erwaͤhnung verdient. Sie ließ en naͤm⸗ 
lich auf den Baͤchen und Fluͤſſen Mehl und 

Blut forttreiben, und deuteten damit einen 
allgemeinen Angriff an. 

Die Wahrheit der Erzaͤhlung von dem Pfer⸗ 
de des Conducteurs Gerke zu Bonafort iſt, 
nach der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts ⸗Zei⸗ 
tung, von einem Ungenannten in Zweifel ge⸗ 
zogen worden. Allein ſte iſt ſo gegeben, wie 

der Gerke ſie ſelbſt giebt. Auch die Angabe 
des Preiſes von 34,000 Rhlrn., der für das 
Jen geboten ſeyn ſoll, gruͤndet ſich auf das 

actum, daß der Conducteur Gerke vor eini⸗ 
gen Monaten einem Freunde des Correſpon⸗ 
denten einen aus Rußland erhaltenen Brief 
vorzeigte, der dies Angebot enthielt, wobei 
er zugleich aͤußerte, daß er das Pferd richt 
unter 36,000 Rthlr. verkaufen werde. 


Ein Emdener Schiffs⸗Capitain lief dieſen 
Herbſt von Oporto in den Hafen von St. Pe⸗ 
tersburg ein; unter andern portugzeſiſchen 
Produkten brachte er von da her auch einige 
Toͤpfe ſehr ſchoͤner Weintrauben mit, und ein⸗ 
gedenk der huldvollen Vorliebe, mit welcher 
der Stamm⸗Vater des Kaiſer⸗Hauſes, Peter 
der Große, den Schiffleuten der Emdener Ge⸗ 
gend zugethan geweſen, faßte ſich der Capi⸗ 
tain das Herz, Ihrer Majeſtaͤt der regieren⸗ 
den Kaiſerin ſeine Oportoer Weintrauben⸗ 
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Toͤpfe zu uͤberſenden. Die Monarchin beant⸗ 
wortete die artige Aufmerkſamkeit des ehrli⸗ 
chen Seemannes mit einer goldenen Doſe. 
Laybach, wo jetzt der Monarchen⸗Congreß 
gehalten werden wird, iſt die Hauptſtadt des 
Herzogtums Krain, welches zum Koͤnig⸗ 
reich Illyrien gehoͤrt, wird im Krainſchen 
Lublaua, im Italieniſchen Lubianna genannt, 
liegt an dem fiſchreichen und ſchiffbaren Fluß 
Lahbach, der bei Oſterberg in die Saw fällt, 
und über den eine 400 Schritt lange Brucke 
fuͤhrt, iſt wohl gebaut, hat mehrere Vor⸗ 
ſtaͤdte, 930 Haͤuſer, gegen 12,000 Einwohner, 
ein Caſtell, die alte Feſtung genannt, welche 


auf einem Berge liegt und ſetzt blos zu einem 


Gefaͤngniß dient, hat 10 Kirchen, ein Thea⸗ 
ter, iſt der Sitz des Guberniums, hat eine 
Sternwarte, eine oͤffentliche Bibliothek, ein 
Lycaͤum, ein Gymnaſtum, ein biſchoͤfliches 
Seminar, eine Geſellſchaft des Ackerbaues 
und der Kuͤnſte, einige Buchhandlungen, und 
iſt der Sitz der Mauth⸗Gefaͤlle⸗Verwaltung 
fuͤr das Koͤnigreich Illyrien. Es ſind hier 
mehrere Tuch⸗, Seidenband⸗, Leder ⸗ und 
andere Fabriken. Bedeutend iſt der Commiſ⸗ 
ſions⸗ und Speditions ⸗Handel nach Italien, 
Croatien und Baiern. Wien iſt entfernt von 
Laybach, welches auf dem Wege nach Trieſt 
liegt, 52 Meilen, und von Venedig 92 Meilen. 


Etwas für Jagd⸗ Liebhaber. Zu 
Wahrnehmung ſeines Berufs ging am 21. No⸗ 
vember d. J. der 61jaͤhrige Heidelaͤufer Clair 
aus Moͤllendorf (einem Gutsbeſitzer im Zauch⸗ 
ſchen Kreiſe gehörig) in die Haide. Bei dem 
ſtark gefallenen Schnee ſpuͤrte er ein Schwein, 
fand daſſelbe auf, und traf es mit der Kugel 
ins Blatt, doch ward es erſt eine bedeutende 
Strecke weit durch ſeinen Hund geſtellt. Der 
Clair, welcher unterdeß ſeine Flinte wie⸗ 
der geladen hatte, ging dem Schweine nach, 
doch verſagte ihm das Gewehr, worauf 
der Keiler ihn annahm, und ihm den 
Hinterſchenkel bis auf die Knochen auf⸗ 


ſchlitzte. Der vierjaͤhrige Keiler, wuͤthend, 


hieb den Jaͤger einigemal mit den Gewehren 
(Zaͤhnen), doch ſchuͤtzte ihn ſeine Jagdtaſche 
gegen bedeutende Verwundungen. Clair packte 
fogleich den Keiler ius Gebrech (Rachen), und 
wiegte ſich ſo eine Weile mit dem Thiere her⸗ 


um, bis endlich ſein Hund demſelben das 
A zerriß, daß der Keiler vor 
Schmerz, den Jager abermals mit umreiffend, 
ſich feiner Gewalt entzog. Clair, obgleich ihm 
außer der bedeutenden Schenkelverwundung 
das Fleiſch der Finger durch die Schaͤr fe der Ge⸗ 
wehte (Zaͤhne des Keilers) theilweiſe abgeloͤſt, 
und die Nägel ganz zerquetſcht waren, griff 
wieder zum Gewehr (welches, im Schnee ver: 
loren gegangen, 
ſetzte daſſelbe in Stand, und fachte abermals 
den Keiler auf. Derſelbe wiederum auf ihn 
losfahrend, ward jedoch durch einen Schuß 
zwiſchen die Lichter (Augen) jur Erde geſtuͤrzt. 
Nachdem er todt war, brach ihn der alte Mann 
noch auf, warf ihn aus, und ging nun erſt 
ſeiner Wohnung zu, wo er durch den ſtarken 
Blutverluſt ſogleich ohnmaͤchtig darnieder fiel. 
(Wer die Gefahren der Schweins jagd und die 
Wuth dieſer Thier⸗Art auch nur von Hören- 
ſagen kennt, der wird die von einem 5 aͤhri⸗ 
gen Mann bewieſene Unerſchrockenheit, Geis 
ſtesgegenwart und Ausdauer zu wuͤrdigen wif- 
ſen. Was gehoͤrt nicht ſchon allein blos dazu, 
bei ſo bedeutenden Verwundungen, als der 
gewaltige Jaͤger Clair erlitten hatte, ein naß 
eg Gewehr in ſchuß fertigen Stand zu 
ſetzen!) 8 


Die gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von 
einem geſunden Knaben zeiget theilnehmenden 
Freunden ergebenſt an g e 

Den 8. Januar 1821. b 
Dlearius. 


Am zten d. früh um halb 3 Uhr traf uns 
der haͤrteſte Schlag des Schickſals durch den, 
an den Folgen der Entbindung, im 22ſten Le⸗ 
bensjahre erfolgten Tod meiner zaͤrtlichſt ge⸗ 
liebteſten unvergeßlichen Gattin, und meines 
einzig geliebten Kindes Henriette v. Mach ui 
geb. von Köliyen. Wer ihre große Her⸗ 
zensguͤte, ihre haͤuslichen Tugenden, ihre 
treue liebevolle Anhaͤnglichkeit an mich und 
ihre troſtloſe Mutter kannte, wer Zeuge unſe⸗ 
res ehelichen Gluͤcks war, kann ſich nur allein 
einen Begriff unſeres namenloſen Schmerzes 
und Verluſtes machen. Nur Religion und die 
Hoffnung des Wiederſehens jenſeits des Gra⸗ 


ganz naß geworden war), 
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bes kann unſere Thraͤnen und den gerechten 
Schmerz über ihren fo frühen Tod — 
Striegau den 6. Januar 1821. a 

Guſtas bon 


Ungluͤcklicher ter Januar, an welchem mir 
fruͤh um 65 Uhr, an den Folgen eines Schleim⸗ 
Fiebers, meine unvergeßliche Frau geborne 
v. Hautcharmoy geraubt wurde, und mit 
Ihr mein ganzes Erdengluͤck. Wer Sie kann⸗ 
te, kann meinen Verluſt berechnen — dies zur 
ſtillen Theilnahme theuren Verwandten und 
Freunden. Kauren bei Ohlau. 

5 v. Gruttſchreiber. 


Den am 4ten d. ploͤtzlich erfolgten Tod mei⸗ 
ner geliebten Gattin, Amalie geborne Levy, 
in Folge eines heftigen Blutſturzes, in einem 
Alter von 26 Jahren, nach einer gluͤcklichen 
aber kurzen Ehe von vier Jahren, zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Wer die Verewigte kannte, wird meinen 
Verluſt bedauren, und durch ſtille Theilnahme 
ehren. Breslau den 9. Januar 1821. 

Fiſchel klebrecht. N 
Loebel Nathan Levy, als Vater. 


Am sten dieſes Monats Morgens um 11 Uhr 
wurde uns, nach dem unerforſchlichen und all⸗ 
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welſen Rathſchluſſe Gottes, unſer innigſt ges 
liebter — —— Gatte, Vater, Bru⸗ 


der und Oncle, der Koͤnigliche Kreis⸗Depu⸗ 
tirte und Polizey⸗Diſtricts-Commiſſarius, 


auch Erb⸗ und Gerichtsherr auf Illniſch im 


Neumarktſchen Kreiſe, Herr Friedrich Sa⸗ 


3 


muel Ruprecht, an den Folgen eines ſich 
eingefundenen heftigen Bruſt⸗Krampfes und 
dazu getretenem Schlagfluß binnen 2 Tagen, 
in dem Alter von 57 Jahren, 7 Monaten und 
27 Tagen, plotzlich und für uns alle noch viel 
u fruͤh durch den Tod entriſſen. Der ſtillen 
heilnahme aller unſerer verehrten Goͤnuer, 
Freunde und Bekannten an unſerm tiefen aber 
fehr gerechten Schmerz uber den erlittenen 
großen Verluſt eines, ſowohl im Kreiſe der 
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Seinigen, als auch wegen feiner Humanität 
und edlen Herzensguͤte, und nicht minder we⸗ 


gen feiner rafilofen Thaͤtigkelt und treueſten 


Erfuͤllung aller ihm obgelegenen mannigfalti⸗ 
gen Berufs ⸗Geſchaͤfte, allgemein geſchaͤtzten 
Mannes hoffen wir uns verſichert halten zu 
konnen, und indem wir allen mit betruͤbtem 
Herzen dieſe Anzeige widmen, empfehlen wir 
uns zugleich denſelben zu fortdauernder 
Freundſchaft und guͤtigem Wohlwollen auf 
das angelegentlichſte. bi 5. 
Illniſch den 6. Januar 1821. 25 
Suſanna Ruprecht, als Gattin. 
Wilhelm Ruprecht, als Sohn, und 
ſaͤmmtliche Geſchwiſter und Ge⸗ 
ſchwiſter⸗Kinder des Verſtorbenen. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, wilh. Gottl. Rorn’s 
Buchhandlung, ift zu haben: 7 


Laun, Fr., drei Tage im Weinkeller. 8. 


Niemeyer, C., Heldenbuch; ein Denkmal der Großthaten in den Befreiungskriegen von 
1808 — 1813. Ste Aufl. Mit 46 8 gr. 8. Leipzig. geh. 
eipzig. 


1 Rthlr. 20 Sgr. 


27 Sgr. 
Trommsvorff, J. B., neues Jurnal der Pharmacde, fuͤr Aerzte, Apotheker und Chemiker. 


Aten Bandes. a2tes Stuͤck. 8. 


Leipzig. 


Taſchenbuch, mineralogiſches, für Deutſchland. Zum Behuf mineralogiſcher Ercurfionen 
und Reifen. Herausgeben von Meinecke und Keferſteln. 8. Halle. geh. 1 Rthlr. 18 Sgr. 


Lehmann, F. W., 


kalligraphiſche in Kupfer geſtochene Vorlegeblaͤtter zur leichtern und ſchnel⸗ 


lern Erlernung der engliſchen Geſchaͤftshand. zr Curſus zum Lehrgebaͤude der engliſchen 
und deutſchen Schoͤnſchreibekunſt für den Schul- und Privat, auch Selbſtunterricht bear⸗ 


beitet. 4. Gotha. Geh. 


Rabbe, J. H., Betrachtungen Über Tod und Leben, 8. Braunſchweig. BR 


25 Sgr. 


| 5 Sgr. 
Harms, C., Winterpoſtille oder Predigten an Sonn⸗ und Feſttagen vom Advent bis Oſtern. 


ate Auflage. gr. 8. Kiel. 


2 Rthlr. 


Livres nouveaux. 


Histoire du procës de la reine d Angleterre; 


8e Cahier. 8. Paris br, 


par A. T. Desquiron de gt. Aignan. 1er 
er 3 Rthlr. 


Voyage eritique ä l’Etna en 1819; par J. A, de Courbillon 2 vol. 8, Paris br. 5 Rthlr. 
N N des maladies de la peau, classees d'sprès le syst&me nosologique du 


octeur 
mes, et la methode de traitement 


e ces maladies; 


illan; dans lequel sont exposés avec precision le diagnostique, les symptö- 


ar Th. Bateman; traduit de 


anglais sur la cinquième et dern. edit, ‚par G. Bertrand, 8. Paris br. 2 Rthlr, 12 gr. 
Conversations sur la Philosophie naturelle, dans lesquelles les elemens de cette science 

sont exposés d'une maniere familıere, et mis à la portée des jeunes personnes, par 

Yauteur des conversationssur la chimie et des conversations sur l’economie politique. 


Traduites de Panglais par Gme Prevost; avechgures, 8. Paris. hr. 


3 Rchlr. 
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In den drei Bergen: Hr. Niebel, geheimer Seeretair, von Carlsruh. — Im goldnen 
N r. Sal s, "WBantnfpekter, von Liegnitz. — e Baum: gr v. 
Mieben, von Tſchileſen; Hr. Schwarzer, Gutsbeſitzer, von Eſſenberg; Hr. v. Unruh, von Lutey⸗ 
niewa. — In der goldenen Gans: Hr. v. Tſchirſchky, von Herenmotſcheluitz; Hr. Merensky, 
een von Stoberau; Hr. Baͤnkendorff, Amtsrath, von Suͤßwinket; Hr. v. Haugwltz, 
Mittmeiſter, von Loglſchen.; Hr v. Koͤckritz, von Mechau; Hr. Elsner, Regierungsrath von Op⸗ 
peln. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Langenau, von Tarhwig; Hr. v. Ohelmb, von Ober: 
Streit; Hr. Bothe, Capitaln im 38ffen Infanterie Regiment; Hr. v. Hirſch, Rittmeiſter, von Pe⸗ 
tersdorff. — Im goldenen Scepter: Hr. Opitz, Geiſtlicher, von Schweidultz; Hr. Haffe, 
Oberamtmann, von Jeſeritz; Hr. Pratſch, Gutsbeſitzer, von Kochelsdorff. — In Privatlo⸗ 
ss Hr. Vernet, Kaufmann, von Paris, in No. 274. Hr. v. Koezutzky, von Groß⸗Tſchonkowe, 
in No. 843.5 Hr. v. Seidlitz, Capitaln, von Gnadenfrey, in N. 130. 8 


(Deffentlicher Dank.) unterzeichnete Armen ⸗Commiſſion haͤlt ſich zum oͤffenellchen 
Dank verpflichtet, da ihr edelgefinnter Mitbürger, der, ohne genannt ſeyn zu wollen, ſich bei 
eder Gelegenheit fo wohlthaͤtig erwies, auch diesmal zum Weihnachtsfeſt der Nothleidenden 
IB fiebevod eingedenk war, ohnerachtet er doch ſelbſt krank darniederliegt. Zur Verthellung 
unter die Allmoſengenoſſen unſeres Bezirkes fo wie auch an andere Haus arme überfandte er 
uns 76 Stuͤck große Brodte und 84 Metzen Weizen⸗Mehl. Im Namen der hocherfreuten 
Empfaͤnger ſtatten wir ihrem großen Wohithaͤter den innigſten Dank ab. Gott ſegne ihn und 
feine Familie dafür reichlich, erfreue ihn mit der vollkommenſten Geſundheit und erhalte ihn 
noch lange Jahre zum Beſten der Nothleidenden. Wohl dem, wer ſich des Duͤrftigen an⸗ 
nimmt; der Herr wird ihn erquicken auf ſeinem Siechbette. Pf. 41, 1. 3. Breslan den 
Sten Januar 18217. Die Armen⸗Commiſſion des Hummerei⸗ Bezirkes. 
Sa Rahn. Schlipalius. Abitzſch. Zeidler. Schlegel. Glock. 


(Bekanntmachung.) In Folge höherer Beſtimmung wird zur Erſparung der Admi⸗ 
niſtrations⸗Koſten, die bisher zur Leitung der Floͤße und der Holzhofs⸗Verwaltung beſtandene 
Haupt⸗Floͤßerei⸗Adminiſtration allhier zum rſten Februar d. J. aufgeloͤſet, und es werden die 
von derſelben zeither bearbeiteten Geſchafte von dieſem Zeitpunkte ab, durch die unterzeichnete 
Regierung unmittelbar fortgeſetzt werden. Saͤmmtliche Floͤßaͤmter und Holzhofs⸗Verwal⸗ 
tungen haben daher vom ıften Februar d. J. an, ihre Geſchaͤfts⸗Berichte und Nachweiſungen 
unmittelbar an uns einzuſenden, und Privatperſonen, welche mit der Haupt⸗Floͤßerei⸗Admi⸗ 
niſtration zeither uͤberhaupt, beſonders aber wegen der Mitfloͤße in Verbindung geſtanden, 
haben ſich von gedachtem Tage ab, ebenfalls an uns unmittelbar zu wenden. Breslau den 
Aten Januar 1827. a f RkRoͤnigl. Preuß. Regierung. 
(Bekanntmachung.) Da die Chauſſee-⸗Zoll⸗Einnahme bei der Zollſtätte zu Jaͤgern⸗ 
rff Brieger Kreiſes, welche Ende Februar d. J. pachtlos wird, vom 1. März d. J. ab, auf 
Z nacheinander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden anderweitig verpachtet werden ſoll; fo iſt hierzu ein Termin auf den 1. Februar 
d. J. Vormittags gegen 10 Uhr in dem Landraͤthl. Amts- Locale zu Brieg feſtgeſetzt 
worden. Bietungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, in beſagtem Termine ſich einzufin⸗ 
den und ihre Gebote abzugeben. Die der Lieitation zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen 
in der Landraͤthl. Kanzlei zu Brieg und in unferer Negiftratur eingeſehen werden. Breslau 
den §. Januar 1821“. Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 
(Vorla dung.) Auf den Antrag der Königl. Regierung hieſelbſt werden von Seiten 
des hieſigen Rönigl, Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schlefien alle und jede, beſonders aber alle 
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unbekannte Gläubiger, welche aus dem Zeitraum vom 1. Januar 1818 bis 19. September 
1820 inclusive an die Arbeitshaus⸗Caſſe zu Jauer, die der bisherigen am 19. September 
1820 ab ollicio ſuspendirte Oeconomie-Inſpector und Rendant Hentſchel bei dem Zucht⸗ 
und Irrenhauſe zu Jauer verwaltet, Ke einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Dber- Landes Gerichts - Rath 
Herrn Fuhrmann auf den 21 ſten März 1821 Vormittags um 10 Uhr anberaumten kLi⸗ 
quidations⸗Termine in dem hiefigen Ober-Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter 
den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Jaſtiz⸗Commiſſarii — Kletke und Juſtiz⸗Rath 
Wirth in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, 
ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu deſcheinigen. Die Nicht⸗Er⸗ 
ſcheinenden aber haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe vers 
luſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contra⸗ 
hirt haben, werden verwieſen werden. Breslau den 10. November 1820. a 
1 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictaleitation.) Auf den Antrag des Obriſt⸗Lieutenant und Regiments⸗Com⸗ 
mandeur von Diericke werden von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober-Landesgerichts von 
Schleſien alle und jede, beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche ſeit der Zeit vom 
ıften April 1819 bis zum ıften April 1820, als dem Tage der Auflöfung des Koͤnigl. 35 ſten 
rde an die Kaſſe des gedachten Regiments aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Groddek auf den 23ſten März 1821 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, ihre vers 
meynten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchei⸗ 
nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe verluſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie contrahirt 
haben, werden verwieſen werden. Breslau den 13ten November 1820. . 
228 2 55 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edietal⸗Citation.) Vor das hieſige Koͤnigliche Stadt⸗Gericht wird der bei der 
Leib⸗Compagnie des vormaligen Koͤniglichen Preußiſchen Infanterie-Regiments v. Treuenfels 
geſtandene und im Jahre 1805 von hier ausmarſchirtel, in der Schlacht bei Jena 1808 allem 
Vermuthen nach gefangen genommene Mousquetier Johann George Kraͤtzig, welcher ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, auf den Antrag ſeiner 
Ehefrau Maria Barbara geb. Foͤrneberg hiemit dergeſtalt edieranter vorgeladen, binnen 
einer von heut an zu rechnenden monatlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den ı4ten 
Juny 1821 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Präjudicial⸗Termine vor dem er⸗ 
nannten Deputato Herrn Juſtiz-Rath Beer an unſere gewöhnliche Gerichtsſtelle in Perſon 
zu erſcheinen oder ſchriftlich ſich zu melden und weitere Anweiſung, im Ausbleibungs fall oder 
unterlaſſene Anzeige von feinem dermaligen Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt 
erklart, auch feiner Ehefrau die anderweitige Verehelichung nachgelaſſen werden fol, Bres⸗ 
lau den 18. Auguſt 1820. 5 Das Koͤnigl. Stadt-Gericht. 
(Edictal-Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthenſchen Frey⸗Standes herrlichen 
Gericht zu Pleß wird der ſeit 38 Jahren von hier verſchollene, geweſene Königliche Kammer⸗ 
Negiſtrator Carl Guſtav Eugen Schäffer auf den Antrag des ihm zugeordneten Curatoris, 
Juſtitiarii Wiebmer, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, daß er oder ſeine Erben und Erbneh⸗ 
mer ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſteus in termino den roten May 1821 Vormittags 
um 10 Uhr in den Zimmern des unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Hausleutner perſoͤnlich oder ſchriftlich melden ſoll, und weitere Anweiſung, bei 
feinem Ausbleiben aber zu gewärtigen hat, daß er für todt erklart und fein allhier zuruͤckge⸗ 
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laſſenes, gegenwartig in 185 Rehlr. 18 Sgr. Courant beſtehendes Vermögen, nach Abzug der 
etwanigen Schulden und Koſten den naͤchſten Erben oder eventualiter — Königlichen Fisco 
zuerkannt werden wird. Pleß den 29. Junius 1820. ger * 
2 Fuͤrſtlich be = de er Frey⸗Standesherrliches Gericht. 
LE v. Schuͤz. ausleutner. 
(Edietal⸗Citatien.) Der aus Frankenſtein gebürtige Fleiſcher Anton Joſeph Cle⸗ 
menz ſche Sohn Franz Anton Clemenz, geboren am 2. December 1711, welcher feit langen 
Jahren verſchollen iſt, wird nebſt feinen unbekannten Geſchwiſtern hlerdurch vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, fpäteftens aber in termino den zoſten May 1821 Vormittags 
m 10 Uhr auf dem Stadt⸗Gerichts⸗Zimmer in Frankenſtein entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlcch u melden und uͤber ſeine Entfernung Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls er 
eſetzlich für todt erklaͤrt, feine Geſchwiſter mit den Anſpruͤchen praͤcludirt und das im hie⸗ 
gen Depofito noch verwaltete vaͤterliche Erbvermoͤgen den ſich gemeldeten Anton Joſeph 
Clemenzſchen Enkel⸗Kindern Franz Joſeph Clemenz und Maria Thereſia Clemenz ver 
ehelichte Muͤller zu Jauer extradirt werden wird. Frankenſtein den 16. Auguſt 1820. 
t Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt: Gericht. 
(Subhaſtation.) Wartenberg den 7ten November 1820. Da ad instamiam cred'- 
torum die zu Gaffron Wartenbergſchen Kreiſes ohnfern Medzibor belegene, dem Müller Earl 
ame zugehörige Waſſermuͤhle und Branntweins Brennerei nebſt dazu gehörigen Gebäuden, 
eckern, Wieſen, Teichen und allem Zubehör, welche Realitäten in Bezug auf die fruͤhere 
unterm ısten July 1817 erfolgten Taxe revidirtermaaßen auf 7594 Rthlr. 8 Gr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtatton verkauft werden ſoll, und hierzu 
termine auf den ı5ten Januar 1821, löten März ej. an., peremtoriſch aber auf 
den 16ten May deſſelben Jahres und zwar Letzterer auf dem Herrſchaftlichen Schloße zu 
Kraſchen anberaumt worden; fe werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu einge⸗ 
laden, um ihr Gebot zu Protocoll zu geben und gegen Zahlung des Meiſtgebotes den Zuſchlag 
zu gewä tigen. Die Taxe kann in der Kanzlei des unterzeichneten Juſſitiarit in deſſen Woh⸗ 
nung jederzeit nachgeſehen werden. Uebrigens werden zu gleicher Zeit auf alle undekannten 
Real⸗Pratendenten Behufs der Liquidirung und Juſtificirung ihrer etwanigen Real⸗Anſpruͤche 
adcitirt, widrigenfalls fie bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Ans 
en praͤcludirt und ihnen deß halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
g Das Gerichts⸗Amt Kraſchen. Marks. 
(Capitalten) von 4000 Rthlr. und 2000 Rthlr. werden ſogleich auf pupiuariſche 
Sicherheit geſucht; ſerner iſt eine zweite Etage von 4 Piecen nebſt Zubehoͤr ohnweit des Ober⸗ 
Landes » Gerichts zu vermiethen. Näheres beim — 
Agent Auguſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1733. 
(Anzeige) Friſcher fließender Caviar iſt angekommen in der Weinhandlung des A. W. 
Strecken bach auf der Bruſt⸗Gaſſe. Ar 
R 16 e.) =. friſcher fließender Eavtar iſt zu haben in der Weinhandlung J. Fied- 
r jun. Albrechts⸗Gaſſe. wi 
* (Wohn ung zu vermietben.) In dem Haufe No. 557. Reuſche⸗Gaſſe nahe am 
Salzringe neben dem weißen Loͤwen iſt der zte Stock, eine angenehme mittlere Wohnung, auf 
Oſtern zu beziehn, und ſich dieſerhalb par terre in der Weinhandlung zu melden. 
Su vermiethen.) Eine Stube mit Meubles für einen auch zwei Herren, eine Stiege 
hoch vorne heraus, iſt bald abzulaſſen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer Ohlanerſtraße in den 
2 Kegeln. Breslan den 9. Januar 1821. 7 
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“für daß Knabenhospital in der Neustadt un für das Erzlehungs⸗Inſtitut zur Ehrenpforte 
der Neuſtadt erforderlichen Fleiſches, ſoll auf die 11 Monate oom 1. ebruar bis Ende Decem⸗ 
bers 1821 an den Mindeſtfordernden verdangen werden. Hierzu haben wir auf den 15te 
dieſes Monats Vormittags vom 1 oebis 2 Uhr einen Licitatlons⸗Termin angeſetzt, 
in welchem ſich qualificirte Lieferungs⸗Unternehmer, zur Anmeldung ihrer Forderungen, auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einfinden konnen. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Lies 
ferung ausgethan werden ſoll, ſind bei dem Nathhaus⸗Inſpectkor Dewerny elnzuſehen. 
Breslau den 4ten Januar 1821. 1 1 ee et 
Zum Magſſtrat hie ee Haupt und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Sr „ SBuͤrgermelſter und Stabt⸗Naͤthe. : r 
(eEdietal Citation.) Vor das hleſige Koͤnigl. Stadt⸗Gericht und den von demſelben 
authoriſtrten Liquidations⸗Commiſſario Herrn Juſtizrath Pohl werden hiermit alle und jede 
welche an das in 297 Rthlr. 11 Gr. 6 nebſt einem Paar goldnen Ohrroſen und einem angedhr⸗ 
ten Dukaten beſtehende und im hieſigen Pupillar⸗Depoſtts befindliche Vermoͤgen der in dem 
Correktions⸗Hauſe zu Schweidnitz verſtorbenen unverehlichten Anna Roſina Scheibel irgend 
einen rechtsgültigen Anſpruch zu haben vermeinen, auf den Autrag des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
Waiſen⸗Amtes hierdurch vorgeladen, vom aten Dezemder e. an gerechnet binnen neun Wochen 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den raten Februar 1321 Vormittags um 10 Uhr a fies 
henden Termino liquidatianis peremtorio thre Forderung an dieſe Maſſe entweder in Per 17 
oder durch einen zuläßtgen und mit hinreichender Information verſehenen Mandatdtium anzu⸗ 
melden, den Betrag und die Art ihrer Forderung umfändtid anzugeben, die Dokumente, Brief⸗ 
ſchaften und übrigen Beweismittet, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu 
erweiſen gedenken, in origivahbus vorzulegen, das Noͤthige zum Pre okoll anzuzeigen und 
alsdann die geſetzmaͤßige Anfetzung in dem Cigſſtfikations⸗Urtel zu gewaͤrtigen; wogegen fie 
dei ihrem Ausbleiben und unterlaßner Anmeldung ihrer Anſprüche zu erwarten haben, daß fie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte versufftg erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich melden den, Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. Breslau den 7. November 182% a un 
r f Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts. 
Bekanntmachung.) Am 24. 9. M. find zu Nokherden auf dem Felde 3e Stuͤck Schau 
ſe ohne Bieten derroffen 15 ge worden, und hat ſich der erfolgten Bekanntmachung 
un geachtet, noch kein Eigenthuͤmer zu folchen gemeldet. Es ſcheint Daher wahrſcheinlich, daß 
diefe Schaafe in einer weitern Entfernung geſtohken, von den Dieben unter Begünſtigung der 
Nacht, auf die Felder von Rothſleben getrieben und dort derſent Morben ſeyn dürften, Der 
rechtmäßige Eigenthuͤmer wird ene e ee an geſotdert, bei dem unterzeſch⸗ 
neten Randräthlichen Amte den Beweis über fein Eigenthums Recht an je Schaafe voll guͤltig 
e f Gesch Erfattütg A wird Inſettſons⸗Koſten, die Rückgabe der⸗ 
felben zu gewar tegen. Breslau, den 5. Januar 181 „ „ eee e 75 
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(Anzeige.) Derjenige Unbekannte, welcher ſich der Getegenbeir einer aus hieſtgem 
Kreiſe, in die Gegend hinter Schweidnitz abgegangenen Steinkohlenfuhre, 3 Meilen vor 
Schweidnitz bedient hat, kann. ſich, wenn die nach feinem Abſteigen zu ESchweidnitz auf dem 
Sauerwagen zurückgeblieben Taſchenuhr ihm zugehört, wegen Wieder⸗Empfaͤngnahme der⸗ 
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der Beweiſe Über fein Eigenthums⸗Recht, bet dem unterzeichneten 


ſelben, unter Beibringung de n 1 n 0 
Landraͤthlichen Amte melden. Bres au, den 2. Januar 1821. 4 
RUE en, ER: Königl. Landraͤthliches Officium. 
(Bekanntmachung.) Da bei der abgehaltenen Licitation des am hieſigen Nicolal⸗ 
Thore neben der Wache gelegenen ſogenannten Garniſon⸗Kuͤſterhauſes ſich kein annehmliches 
Gebot ergeben hat; fo iſt der anderweitige Verkauf dieſes Gebäudes mir aufgetragen. Um 
hconvenienzien der Licitatton zu begegnen, werde ich nur ſchriftliche Gebote auf bief:s 
Fe annehmen, und erſuche hierdurch die erwerbsfaͤhigen Liebhaber, ſich deshalb mit ih⸗ 
ren Eingaben bis zum 23ſten Januar 1821 an mich, No. 9. am großen Ring wohnhaft, 
wenden. Da dies muffive Gebaͤude ſich in einem ziemlich guten Zaſtande befindet, und d 
ſeine kage angenehm und zur Betreibung eines Gewerbes belegen iſt fo erwarte ich bald in⸗ 
nehmliche Gebote. Nach dem 2zſten Januar k. wird kein Anerbieren mehr angenommen, Die 
ſonſtigen Kaufbedingungen find bei mir einzuſehen. Breslau der 29. December 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Sber⸗Krieges⸗Commiſſalr des öten Armee⸗Corps. Koch. 
(Edictal-Citation.) Auf Antrag des Curators Maſſae, des Herrn Juſtiz⸗Commiſ-⸗ 
arii Franke hieſelbſt, werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß des im Jahre 18 1a hier 
fe verſtorbenen Friſeurs Friedrich Arming, den asſten Marz 175 zu Hrieg geboren, und 
ein Sohn des damaligen Sergeant . Adam Arming, entweder als Erben oder aus ſonſt einem 
rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierb urch vorgeladen, in termine den 
23. Februar 1821 N achmittags um 2 Uhr auf dem hieſigen Königl. Stadt⸗Gericht vor 
dem Deputato, Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Groͤgor, zu erſcheinen, ſich als Erben zu legitimi⸗ 
ren, und ihr Erbrecht nachzuweiſen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an den Nachlaß praͤcludirt, und dieſer Nachlaß denen ſich etwa gemeldeten Erben 
ur freien Dispoſition verabfolgt oder als ein bonum vacans dem Fisco zuerkannt werden wird. 
Die nach erfolgter Praͤcluſſon ſich etwa noch meldenden näheren, oder gleich nahen Erben haben 
hiernaͤchſt alle Handlungen und Dispoſitionen des fuͤr legitimirt anzunehmenden Erben anzuer⸗ 
kennen, und dürfen von dieſem weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
fordern, ſondern müffen ſich lediglich mit dem begnügen, was von der Erbſchaft noch vorhanden 
ſeyn duͤrfte. Wem es uͤbrigens an Bekanntſchaft fehlt, wird der Herr Juſtitiarius Hoff⸗ 
mann hieſelbſt als Mandatarius in Vorſchlag gebracht, um ihn mit Information und Vo 
macht verſehen zu koͤnnen. Frankenſtein in Schleſtien, den zten May 1820. * 
Koͤnigl. Preuß. Gericht der Staͤdte Frankenſtein und Silberberg. 
(Subhaſtation.) Das Gerichts⸗Amt von Auras ſubhaſtirt anderweitig den ſogenann⸗ 
ten Ziegelkretſcham daſelbſt, zu welchem zwei Scheffel Ausſaat gehören, und auf 400 Rthlr. | 


Ceurant tarirt worden iſt, in dem Termine den 13. Februar fünftigen Jahres und ladet 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hierdurch ein, gedachten Tages Vormittags um 10 Uhr 
in der Kane in Auras zu erfcheinen, ihr Gebot auf diefen Kretſcham abzugeben, und deſſen 
Zuſchlag für das Beſtgebot und baldige Zahlung nach Einwilligung der Erben zu gewaͤrtigen. 
Trebnitz den 1. Dezember 1820. Das Gerichts⸗Amt von Auras. 
(Bekanntmachung.) Das Hypotheken⸗Weſen von den Ruſtical⸗Beſitzungen auf den 
Guͤthern Dometzko, Althammer, Simsdorff und Ochotz Oppelnſchen Kreiſes ſoll regulirt wer⸗ 
den, daher ein ſeder, welcher 1 Intereſſe zu haben vermeint und feiner Forderung die 
mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugs⸗Nechte zu verſchaffen gedenkt, ſich bis zu Ende des 
Monaths März 1821 bey dem Gericht zu melden und feine etwanigen Anſpruͤche naher anzuge⸗ 
ben hat. Proskau den 22. December 1820. Das Gerichts⸗Amt Dometzto. Maſſe 1. 
(Bekanntmachung.) In dem Walddiſtrikt Raznß „Forſtrevier Nimkau, zur unter⸗ 
ichneten Forſt⸗Inſpection gehoͤrig, ſollen mehrere abſtaͤndige Eichen auf dem Stamm im 
Wege einer Licitation verkauft werden. Termin zum Verkauf dieſer Eichen iſt auf den „often 
d. M., als an einem Montage, beſtlmmt. Kaufluſtige koͤnnen am gedachten Tage um 11 Uhr des 
Morgens ihre Gebothe auf einzelne Eichen in dem Kretſcham zu Regnitz verlautbaren. Der | 
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in Regultz e unterfoͤrſter Mende iſt angewieſen, die zum Verkauf gezeichneten Eichen 
Br en n anzumwelfen. Leubus den 2. Januar 1821. N e 
- Koͤnigl. Fork-Infpeition Wohlan, , Geduhn. 
* a : Berfauf.) Den 22. Januar 1827 fol im Domainen⸗Amts⸗Forſte 
Fuͤrſtenau, Neumarktſchen Kreiſes, wiederum eine Anzahl Scammholz, beſtehend aus Ei⸗ 
„Ruͤſtern, Birken, Erlen, Pappeln, im Wege der offentlichen Licttation gegen gleich 
haare Zahlung in Courant verkauft werden. Kaufluſtige belieben ſich Vormittags um 8 Uhr 
beſagten Tages einzufinden. - 
Diepftahls- Anzeige.) In meiner Seifenſtederel vor dem Nicolai⸗Thore fin mir 
ewaltſamer Weiſe in der Nacht vom öten bis 7ten d. M. circa zo Stein noch nicht ganz fer⸗ 
tige Seife, ein franzoͤſiſches Stubenſchloß, 2 meſſingene Hähne und eine gruͤntuchene Arbeits⸗ 
cke entwendet worden. Wer davon Auskunft geben kann, hat eine gute Belohnung zu er⸗ 
arten, in, No. 70 Nikolaigaſſe beim Seifenfieder Weiß. 8 
Zu verkaufen.) Ein ſehr eintraͤglich gut gelegenes nahrhaftes Haus mit einer Braue⸗ 
rei verbunden, in einer hiefigen Vorſtadt, iſt Veränderung wegen preismäßt,, zu verkaufen. 
Auskunft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke, in Warſchaun. 3 
N gen fee pain und Tanz-SalonsBerfauf,) Ein fehr gut gelegnes Coffeehaus 
und nahrhafter Tanz⸗Salon, ein Garten mittlerer Größe iſt ganz beſonderer Veraͤnderung we⸗ 
gen baldigſt fehr preiemäßig zu verkaufen und auch baldigſt zu beziehen. Naͤhere Auskunft 
rüber giebt Herr Agent Muller junior, in der goldnen Kanne, Ohlauerſtraße. 
(Anzeige.) Denen Herren Brandweinbrennern zeige ich ergebenſt an, daß meine Malz⸗ 
Doͤrre völlig eingerichtet if, wo ich alle an zum Maͤlzen für ein billiges a 
men kann. 5 Kretſchmer Gräfer, Nicolaithor, Sandgaſſe No. 65. im 
s 1 . goldnen Loͤwen. f i 
(Hypotbequen-Buͤcher⸗Formularien.) Einem Sutsbeſiger, der Hypothe⸗ 
quen⸗Buͤcher⸗Formularien bat abdrucken laſſen, iſt eine Anzahl von 600 Exemplaren uͤbrig ge⸗ 
eben. Wer ſie für einen ſehr wohlfeilen Preis verlangt, beliebe ſich bei dem Actugrius 
ern Kloſe im goldnen Kreutze auf der Kupferſchmidtgaſſe zu melden. . a 
(Verkauf achter Spaniſcher Stähre.) Das Dominium Frauenh zyn bei Schweid⸗ 
nieb e o der ſeine Staͤhre zum Kauf an. Aecht find fie von Vater uns Mutter, und Verwech⸗ 
ſelung kann durchaus nicht ſtatt finden, da dieſe Heerde in jeder Sorte und in jedem Alter 
22 iſt, und es weder Baſtarde noch Blendlinge darin giebt. Der Preis iſt nach den jetzigen. 
f 3 der Gutsbeſitzer auf 16 Rthlr. Courant beſtimmt. Die Auswahl ſteht dem Kaͤu⸗ 
er frey. - 
(Anzeige.) Bei dem Dominio Reinersdorf, Creutzburgſchen Kreiſes, ſind gegen 200 
Schock zweijaͤhriger richtiger Karpfenſaamen zu haben. N 
v. Reinersdorf, geheimer Juſtiz⸗Rath. 
(Offener Dienſt.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Bedienter findet ſein Unter⸗ 
kommen, Herrngaſſe No. 177. im zweiten Stock. 8 f 
(Schäfer wird geſucht.) Das Dominium Sadewitz bey Canth wuͤnſcht auf kuͤnftige 
Prinitaris einen brauchbaren Schäfer in Dienſte zu nehmen, der durch glaubwürdige Neugriiſſe 
darthun kann, daß er einige Jahre ſchon einer bedeutenden Schaafheerde als Schaafmeiſter vor⸗ 
9 ſtanden hat. Derſelbe hat ſich zu melden in Breslau, im Hauſe des Herrn Mojor von 
Sauerma auf der Cattern⸗Gaſſe. | N N 
(Milch pacht.) Das Dominium Rathen 12 Meile von Breslau bietet ordnungslie⸗ 
benden Milchpaͤchtern, unter guten Bedingungen, die Milchpacht von 40 melken Kuͤhen an, 
und kann ſolche ſogleich angetreten werden. Van er. 
(Die vortheilhafte Milchpacht in Os witz) iſt an cautionsfaͤhige Pächter wegen 
Verenderung bald zu Überlaffen, Nähere Nachricht erfahrt man bei dem dortigen Ansmann 


Bohn. 


ne u 
Siegel⸗ Verkaufe) Bei dem f Werken, Amsdorf, 1 Meile bon Bteslau, ehe 


60,000 ‚gut gebrannte Mauersiegein zum Verkauf. N 


IA * , 


99 ) “ ; 5 2 1298 \ vr. 
je Ziegel⸗Verkau fe. In ber Zedliger Ziegelei, 3 Meile von Breslau, ſtehen meh⸗ 

1 rere hunderttauſend der vorzäglichſten Dachziegeln fur billige Prelſe zu verkaufen. Das) 
Noͤher⸗ erfaͤhrt man bel dem daſigen Buchhalter, Zedlitz, den 8. Januar 1821. 1 


2 (Natur⸗Merkwuͤrbigkelt.) Nanette Phifadelph ia giebt ſich die Ehre, einem 
ſohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publicum bekannt zu machen daß fie mit einem der ſel⸗ 
tenſten Thiere, nämlich: „einem lebendigen See⸗Lieger“ angekommen iſt, welchen ſie allhier 
eee wird. Der Schauplatz iſt im großen Redouten⸗Saale oder fogenannten Hötel de 
plogne, R 3 fi . Ha 


eee eee eee ü 
(Ankündigung von optiſchen Inſtru menten.) Unterzeichneter, welcher 
das zweitemal die hieſige Stadt beſucht, glebt ſich hiermit die Ehre bekannt zu machen, 
daß ſein Aufenthalt hier nur noch bis Ende dieſes Monats ſeyn wird; wer nun noch = 
etwas von feinen Waaren zu haben wuͤnſcht, der beliche ihm das Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken; naͤmlich: vorzuͤglich feine Conſervations⸗Brillen fur alle Geſichter, welche nur 
noch einen Schein haben, wie auch alle mögliche Gattungen ſowohl von optiſchen als 
auch mathematiſchen und pbyſikaliſchen Inſtrumenten, dann auch von der ſchon bemel⸗ 8 
deten Art Zuͤnd⸗ oder Lichtmaſchinen, die niemals des Fuͤllens beduͤrfen, noch mehr, zu 8 
: einem jeden Augenblick durch einen Druck bei Dag oder Nacht ein angezuͤndetes Licht zu A 


haben; übrigens verſpricht er ganz aͤchte gute Waaren, wie ſchon viele ſeiner wertheſten 
Abnehmer davon uͤberzeugt ſeyn werden, daß bei ihm nicht zu befuͤrchten iſt, daß Je⸗ 8 
mend ein Glas bekoͤmmt, das einem Auge nachtheilig oder ſchaͤdlich iſt, da alle feine 
Glaͤſer nach der Regel der Optik gut und rein gearbeitet ſind; er verſpricht billige Preiſe, 
ſchnelle und prompte Bedienung, und alle ſeine Waaren werden auf Probe gegeben. 
Seine Haupt⸗Niederlage iſt in Wien in der Leopoldſtabt No. 469 in der Jägerzeil, Hier 
iſt fein Logis im Gaſthof zu den zwei goldenen Loͤwen auf der Ohlauer⸗Gaſſe im erſten 

Stock No, 2. vorne heraus. Breslau den 8. Januar 1821. 

W. Haas, Opticus und Mechanicus aus Wien. 
eee ee 
(Looſen⸗Offerte.) Es empfiehlt ſich mit Looſen zur fen Klaſſe 43ſter Lotterie, ſo 
wie auch zur kleinen Lotterie mit prompter Bedienung. Schreiber, im weißen Loͤben. 


(Anzeige) Der Katalog von der Streitſchen Leih bibliothek iſt eben fer⸗ 
tig und nun wieder neu in der Expedition Bruſtgaſſe No. 918. für s Gr. Cour. zu has. 
ben. Er enthaͤlt alles, was bis Michaelis 1820 angeſchafft worden iſt. — 


1 auf die, Ende Februar d. J. erſcheinende Trauer⸗ 
mufif des Fuͤrſten Vluͤcher von Wahlſtadt. Clavier⸗ Auszug 16 Gr. Partitur 

1 Kthlr. 12 Gr. Coeur.) In Verfolg meiner früheren Anzeige im Nachtrag dteſer Zeitung vom 
9. December v. J. No. 146. ſetze ich den Praͤnum.⸗Termin auf obiges Werk noch bis En de 
d. M. hinaus. Bis dahin erſuche ich um deutlich geſchriebene einzuſendende Namen und 
Charakter der reſp. Theilnehmer, franco, entweder an die ref. Kornſche Buchhandlung, 
oder an mich ſelbſt. Das Manuſcript liegt bei mir zur gefaͤlligen Anſicht und zum Druck 
eit. Nach abgelaufenem Termin iſt der unwiderrufliche Preis des Clavier-Auszuges 

1 Rthlr., und der Partitur 2 Rthlr. Courant. Breslau, im Januar 1821. 1 
Ferd. Rordorf, Tonkuͤnſtler und Lehrer der Tonkunſt, Ohlauer Vorſtabt No. 3. 


Be — 1 — 


(ränumergtions⸗Anuzeige für alle Freunde der Mineralogie) Im 
Verlage der unterzeichneten Buchhandlung wird naͤchſtens (binnen 8 — 10 Wochen) erſcheinen: 
Grundeiß der Mineralogie. 5 
1 Sir Univerſitaͤten und hoͤhere Gymnaſſalklaſſen. 2 
3 8 RNebſt einem Anhange: U N a f ; 
ein Verzeichniß aller bis jetzt in So aufgefundenen Foſſtlien enthaltend. * 

f - Von 


f Dr. Ernſt Friedrich Glocker, 
Lehrer am Gymnaſtum zu St. Maria Magdalena und der Koͤnigl. Dioiſtonsſchule in Bres⸗ 
lau; der natur forſchenden Geſellſchaft in Halle und der Koͤnigl. botaniſchen in Regensburg 
korreſpondirendem, der großherzogl. le Societaͤt in Jena ordentlichm 
e itgliede. 
8 gr. 8 vo 1821. 20 bis 22 Bogen ſtark. 

a Praͤnumerations⸗Preis 20 Gr. Kurant. . 
Dieſer Grundriß, zunaͤchſt für die Zuhoͤrer des Verfaſſers beſtimmt, iſt jedem Kenner 
und Freunde der Milleralogie, wegen der eigenthuͤmlichen, den Fortſchritten der Wiſſenſchaft 
angemeſſegen Behandlungsweiſe zu empfehlen. Er umfaßt die geſammte Mineralogie 
(Oryktognoſte un Geognoſie) in einer gedrängten und doch zugleich vollſtaͤndigen Ueberſicht. 
Die Wofſilien find nah natürlichen Familien geordnet, und ſtatt, wie es bisher gewoͤhn⸗ 
ſich war, mit langen Beſchreibungen, groͤßtentheils mit kurzen und fireng bezeichnen⸗ 
den Charakteriſtiken verſehen. Ins beſondere iſt auf die ſchleſiſchen Foſſilien Rüde 
ſicht genommen, und zwar nicht allein im Anhange, welcher ein Verzeichniß derſelben enthaͤlt, 
ſondern auch bei den Familien ſelbſt. Mehrere ganz neue Foſſilien find aufgeführt, die erſt 
ſeit einigen Jahren, zum Theil vom Verf. ſelbſt, in Schleſten entdeckt worden ſind. Ein 
Vorzug dieſer Schrift beſteht auch noch darin, daß die Einleitung und der allgemeine Theil 
der Oryktognoſte, welcher, gl ichſam der Schluͤſſel zum Ganzen, zugleich die Kennzeichen⸗ 
lehre in ſich begreift, gründlicher abgehandelt und die darin vorkommenden Begriffe ſchaͤrfer 
beſtimmt ſind, als es gewohnlich zu geſchehen pflegt. 

Die Freunde der Mineralogie duͤrfen ſonach ein Lehrbuch dieſer Wiſſenſchaft erwarten, 
welches bedeutende Vorzuͤge vor allen vorhandenen enthalten wird. Den Preis berechnen wir 
im Wege der Pränumeration fo billig als moͤglich, naͤmlich den Bogen in groß 8, mit 1 Gr.; 
der nachherige Ladenpreis wird erhöht. Auf 8 Exemplare geben wir 1 Erempl. frei. Die 
Namen der Herren Praͤnumeranten follen dem Werke vorgedruckt werden, weshalb wir fie 
deutlich geſchrieben uns erbitten. g . 

Breslau, den 18. December 1820. . 
f Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
ia): (paradeplatz, goldene Sonne.) fie 
(Bekanntmachung.) In dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe ſoll den 
oſten dieſes Monats Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage eine Sammlung guter 
Dehlgemaͤlde, Kupferſtiche und Handzeichnungen, wovon das gedruckte Verzeichniß be⸗ 
reits im November 1819 durch den Auctious⸗Commiſſarius Pfeiffer ausgegeben wor⸗ 
den, auch gegenwärtig noch für Kunſtliebhaber und reſp. Kaufluſtige bei Unter zeichne⸗ 
tem zu bekommen iſt, Öffentlich an Meiſtbiethende gegen gleich baare Zahlung in klingen⸗ 
dem Königl. Preuß. Courant verkauft werden. Breslau den 9. Januar 1827. 
2 n Beil. 

(Anzeige.) Windſorſeife, pro Duzend r und 13 Kehle. Cour., 1 Stuck 6 Ggr. und 6 
Sgr. Nom. M.; Serailſeife, pro Duzend 2 und 23 Rthlr. Cour., 1 Stuͤck 5 und 6 gGr. C.; 
Huͤneraugenfeilen, das Stuck 4 gGr. Cour.; Aromatifche Magenmorſellen, pro Schachtel 


709 r. Cour:] engliſchen Opobeldoc, bre Glas ro und 16 9 r, gout., auch 1 Rıble. Cour. 
fine franzoͤſiſche Raͤucherkerzchen, in Schachteln als auch loſe; Dre Alpen und I. Juz 
ands Zahnpulver, und Voglers reinigende und ſtaͤrkende Zahntinktur, nro Glas 10 gr. 
Cour., offerirt G. B. Jaͤckel. 
1 erliner Schlagwurſt) das Preuß. Pfund 8 gr. Cour., im ur Meier, of⸗ 
rir ö „B. cke l. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤnen fetten, dicken, geraͤucherten Rhein⸗Lachs erhielt ich mit ge⸗ 
ſtriger Poſt. : g e Chriſtian Gottlieb Muͤller. > 


(Anzeige.) Gute Tonnen Butter iſt zu haben Katharinengaſſe No. 1370. 
(Verlorner Hühner hund.) Wer dem Dominium Muͤhnitz, eine halbe Meile von 
Drebyitz, einen am 28ſten vorigen Monats verloren gegangenen jungen, noch undreſſirten braun 
behangenen und getlegerten Huͤhnerbund, der auf den Namen Caro hoͤrt, wiedererſtattet, 
hat eine angemeſſene Belohnung zu erwarten. N 
(Wohnungs⸗Anzeige.) In dem auf der Wurſtgaſſe sub No. 1253. belegenen Hauſe 
find mehrere Wohnungen, fo wie auch das Lorale zu ebner Erde, wozu ein vorzüglich ſchoͤner 
Keller gehoͤrt, und walches ſich ganz oeſonders zu einer Wein oder ſonſtigen guten Nahrun g 8 
legenheit eignet, bal d und auf Dftern zu vermiethen. Das Naͤhere hieruͤber erfaͤhrt man 
am großen Ringe No. 9. bei J. B. 2 rumpy. Breslau den 6. Januar 1821. Fer 

Anzeige.) Termino Dftern if zu beziehen ein Quartier von 5 Stuben in der ıffen 
Etage, mit Kuͤche, Keller und Dodengelas, wie auch ein Pferdeſtall aufs Pferde, mit Heu⸗ 
und Futterboden und Wagenplatz. BE, 

Ferner: im aten Stock ein Quartier von 2 Stuben vorne heraus, » Stube mit Kabinet 
und Vorſaal, hinten heraus, eine große lichte Kuͤche nebſt Bodenkammer und Keller. Das 
Nähere darüber in No. 675 im Feigenbaum, Altbuͤſſer⸗Gaſſe. ö Er 

Zu vermiethen) iſt in No. 739 eine Handlungsgelegenheit in 3 Piecen; eine Wohnung 
in der ıften Etage von 6 Stuben, eine Wohnung in der ıften Etage von 7 Stuben, zu jeden 
1 Küche, Spelſekammer, Bodenkammer, Keller und Holzſtan; eine Remiſe auf 5 Wagen, 
Stall auf 3 3 Geſchirrkammer, Heu⸗ Stroh- und Haferboden, eine Stube, eine Kam 
mer, eine Küche für den Kutſcher und zu Johanni zu beziehen auf der Carlsgaſſe. Eine Woh⸗ 
neh im Hofe von 2 Stuben, einem Cabinet, Kuͤche, Holzſtall, Keller iſt zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen. 

(Wohnung und Handlungs⸗ Gelegenheit zu vermiethen.) In der Carls⸗ 
gaſſe No. 637, dem Koͤnigl. Palais ſchraͤge uͤber, iſt der erſte Stock, beſtehend in Stuben, 
Küche, Speiſegemach nebſt Zubehör; ferner . 7 

eine Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und zu Johanni a. c. zu beziehen. Das Ni. 
here beun Eigenthuͤmer daſelbſt. „ 

Su vermiethen) und bald oder auf Oſtern zu beziehen iſt Junkernſtraße No. 605 der 
erſte Stock, biftehend aus 7 Piecen, worunter ein großer Speiſeſaal, nebſt Stallung auf meh⸗ 
rere Pferde und Wagenplaͤtze nebſt Zubehör. Auch iſt daſelbſt gute Gebirgsbutter billig zu 
verkaufen. 8 . . 

(Zu vermiethen.) Auf der Schweidnitzer⸗Straße im goldenen Löwen im erſten 
Stock iſt eine Wohnung zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. Sie beitcht aus ſechs 
heitzbaren Piecen, einer großen Kuͤche und verſchloſſenem Vorſaal, einem Speiſe⸗Gewoͤlbe 
und Bedienten⸗Stube, Stallung auf 3 Pferde und Wagenplatz, gebſt Keller und Boden. 

Jede nahere Auskunft darüber g'ebt der Inhaber, der Kaufmann C. W. Heut ſch el. 

8 Gu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt auf der äußern Ohlauenſtraße No. 
1109. die ate Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Alkove, 2 Bodenkammern und Keller. 

(Zu vermiethen und zu Oſtern 1821 zu bezlehen) iſt in der Brus gaſſe in 
No. 918, in der Raͤbe der Junkerngaſſe die dritte Etage, beitehend in s Zimmern, einem 
Entree, einem Keller ic. In der erſten Etage defelben Hauſes iſt weitere Auskunft zu erhalten. 


u vermiethen.) Vor dem Nicolaithore auf der langen Gaſſe an der Ober, dem 
Packhoͤfe ſchraͤge über, find große trockene Keller, feuerſichere Gewoͤlbe und . zu 
vermiethen. Dieſes ganze kokal if wegen feiner Lage an der Oder, und bequemen Aus⸗ und 
Einladungsplotze vorzüglich zu empfehlen. Das Nähere zu erfahren in den Sieben Churfuͤr⸗ 
ſten No. 8. bet ET x = 1 8 u C. J. Ga d. 
(Zu bermiet hen) find meublirte Stuben vorne heraus, eine Stiege hoch, für einzelne 
Herren, und gleich zu beziehen. Das Naͤhere in der Pfauecke beim Eigenthuͤmer. 

(Vermierbung) einer Sattlermeiſter⸗Werkſtaͤtte nebſt Zubehör und Wohnung, auf 
Oſtern 4821, Biſchofsgaſſe No. 1271. f b lo. 

(Zu vermiethen.) In No. 1747 auf der Rittergaſſe find Logis für ſtille Familien und 
bei dem Wirth Batter das Nah re zu erfahren. ö 

(Zu vermieten.) Auf der Reuſchen⸗Gaſſe No. 142. iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen und bald zu bezichn und das Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


elterariſche Nachrichten. 
Der durch ſeine Reiſe nach Braſilien bekannte ER 
en err Rittmeiſter von Leithold in Berlin, 
aufgemuntert durch ſeine zahlreichen Freunde 15 Bekannte, wird 
r eine 
in vieler Hin ſicht merkwürdige 


; Lebensbeſchreibung 5 
erausgeben; um aber einigermaßen für die Koften gedeckt zu ſeyn, wird der Weg der Vorausbezah⸗ 
lung gewählt, welche auf Einen Reichsthaler feſlgeſetzt- iſt; der nachherige Ladenpreis wird um ein 
Bedeutendes theurer ſeyn. Die Namen der Pränum ranten werden dem Werke vorgedruckt, und 
daffzibe erſckeint zu Oſtern 1821. Die Wilh. Gott. Korn ſche Buchhandlung hat die Pränumerantens 
Sammlung für Schleſien übernommen, wo man unterzeichnen kann. 5 ? - 


Von fo gendem, mit allgemeinem Beifall aufgenommenen und von den kriti chen Blattern fo vor⸗ 


thellhaft beuriheilten Werke: / 
H. Hallam, Esg., geſchichtliche Darſtellung des Zuſtandes von Europa im Mittelalter. 
Nach der zweiten engliſchen Originalausgabe uͤbertragen von B. J. F. v. Halem. In 
1 zwei sg gr. — he FERNEN o keoſt D a 
o eben der zweite Band mit Register erſchlen verſondt, und koſtet auf weißem Druckpa 
I dhl 10 Str., auf holland. Poftpapier 4 Rther 10 Sg.. Courant. ges Yes 25 
J. C. Hlurlchs' ſche Buchhandlung in Leipzig. 


CHR in Breslau in der W. G. Kornſchen Buchhandlung zu bekommen) 


8 — 2 iſt erſchenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Koenſchen) 
zu bekommen: b P REST 
Vollſtändige Anleitung zur Lackirkunſt, oder genaue, richtige und gründliche 
Beſchreibung der beſten bis jetzt bekannten Firniſſe und Lacke auf alle nur moͤglichen 
Gegenſtaͤnde, allerhand Beitzen auf Holz, Elfenbein, Knochen, Leder u, ſ. w., Far⸗ 
benbereitung, Farbenzuſammenſetzungen und Anſtriche auf Holz, Leder, Papier, Eiſen, 
Stahl, Stein, Kalk u. dgl., ingleichen Vergoldung auf Holz, Leder, Papier, Stein, 
Glas ıc. Ein nothwendiges Handbuch für Technologen, Maler, Faͤrber, Ebeniſten, 
Schreiner, Drechsler, Hornarbeiter, Sattler, Klempner, Buchbinder, Inſtrumeg⸗ 
tenmacher, Steinhauer, Maurer, Stahl- und Eiſenarbeiter u. ſ. w., welche ihre 
Arbeiten lacklren, ſchleifen, poliren und uͤberhaupt denſelben die größte Schönheit 


andten Gegenkanden, nach Plan und D.deung wiſſenſchaftlich zuſammengeſtellt und dadurch di. 
ee 2 9 n ich di. fer 
Schrift einen Vorzug vor allen andern gegeben zu haben, wie aus dem, fü die Kürze gezogenen In⸗ 


Inhalt. I. Abtheilung. Geuaue, richtige und gründliche Beſchrelbung der beſten bis jetzt 
bekannten Firniſſe und Lacke, auf alte nur mogliche Gegentaͤnde namentlich auf Holz, bien. re ; 


u ſchleifen und zu poliren, um dadurch die größte Schönheit und den hoͤwſten Glanz he vorzubringen 
200 ch deſto ſtaͤrkern Abſatz zu verſchaffen. 1. Das Schleifen der lackirten Ardelten die Polltue 


farben. V. Abthellung. Die vorzuͤglichſten n 3. fur alte Gattungen von 


nutzvolle und werhgeachtete Gegentände für Jäger, Künftler und Profeſſieniſten enthalt. 


i olte, Buchhöndler in Wien, obere Böͤckerſtraße Mo. 764. unweit der Univer 
} 11 0 Nen ak in ls bei W. G. K 5 rn zu re r 
g nt es 
tali e her B u e her 
auch mehrerer - * 2 5 
e 8 Deutschland wenig bekannten Ausgaben N ri 8 
griechischer und labeinischer Classiker etc, ete, 


Ks 


Zweites Heft 


F 


NN „i 


x 


Ba er a a a 

Dicke Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal montage / witer ochs und Soma hende, in Peetage den 

windeln Gottlieb Bor yſchen Buchhantuung, und ft auc auf allen Bönigt, Pepentetn zu haben 
5 Redacteur: Profeſſor Rhode, 8 . 


